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Die Weihnachtsferien der inneren Politit find ZU Ende,

Das N e i chs t a b i n e t t hat seine erste Sitzung im neuen
Jahre abgehalten und auch der H a u s h a i t s a u s schu tz
des Reichstages  hat seine Arbeiten wieder ausgenommen.
Das Verhandlungsthema der Kabinettssitzung war gegeben:
die Völkerbundsratstagung , die sich mit den deutscheil Be-
schwerdenolen wegeil des Terrors gegen die Deutschen rn
Polen befaßt, beginnt am 19. Januar in Genf und schon
vorher wird die Beratung des Völkerbundsausschusscszur
Erörterung von Briands Vorschlag auf Bildung einer euro¬
päischen Staatenunion ihren Anfang nehmen. Das sind me
außenpolitischen  Fragen , über die man sich im Reichs-
kabiuett unterhalten hat . Jnnerpolitisch  haben wlr
die alten Sorgen ins neue Jahr mit herübergenommen: das
Heer der Erwerbslosen wächst unaufhaltsam weiter. 4,4 Mil¬
lionen Menschen sind jetzt in Deutschland ohne Arbeit. Dl«
Zahl ist so phantastisch, daß noch vor Jahresfrist sie auch der
schwärzeste Pessimist nicht für möglich gehalten hätte . Und
immer noch sehen wir keinen „Silberstreifen am Horizont .
Man tnun sich denken, daß bei dieser Sachlage die Stimmung
des Reichskabinetts bei seiner ersten Sitzung nicht ger?P
rosig war. Auch im Volke ist die Stimmung gedrückt. Wirt¬
schaftliche Krise und die überhöhten Steuerlasten haben weit«
Kreise der Bevölkerung in einen Zustand der Verbitterung
hrneingetricben, der bedenklich ist. Versteht sich, vast auch
die politischen Gegensätze sich immer mehr znspitzen. Es ist
ein harter Winter — vielleicht der schlimmste seit 1918!

Die Ost reise des Reichskanzlers  ist zu Ende.
Herr Dr . Brüning hat zum Schlüsse seiner Fahrt Schlesien
gesucht — diese preußische Provinz , die unter dem unglück¬
seligen Ansgang des Weltirieges besonders zu leiden hat,
Weil, entgegen dem Votum der Bevölkerung, ein großes Stück
von Oberschlesien vom Deutschen Reiche losgerissen und zu
Polen geschlagen worden ist. Man hat hier — gerade wie
bei Schaffung des berühmten „Korridors " in Ostprenßen —
Nationale, kulturelle und wirtschaftliche Fäden einfach zerris¬
sen und damit dem Lande und seiner Bevölkerung allcr-
schwersten Schaden zugefügt. Auch im Auslande sollte man
me Verzweiflungsstimmung nicht übersehen, die gerade in
Schlesien herrscht und die in verschiedenen schlesischen Städ¬
ten. die der Reichskanzler besuchte, sogar zu lebhaften Demon¬
strationen gegen ihn geführt hat. Diese Kundgebungen schei¬
nen uns ein wertvolles Stimmungsbarometer /zu fein, an
dem man nicht achtlos vorübergehen darf . /

Von außenpolitischen Ereignissen  erwähnen
soeben beginnenden Beratungen des Völkerbundes zur

Prüfung des Briand 'schen Vorschlags auf Bildung einer Art
fl b/E >gter Staaten von Europa . Man kann nicht sagen,
daß die zurzeit in Europa herrschende politische Atmosphäre
einer Verwirklichung der Briandtzchen Pläne gerade günstig
wäre. Oder soll man, gerade weil  dieses Europa heute
so unendlich zerrissen ist wie kaum je, annehmen dürfen,
«aß man sich umso eher von der Notwendigkeit der Herstel¬
lung einer europäischen Solidarität überzeugen ließe? Wir
vermögen diese Frage leider nicht zu bejahen. Es fehl! am
gegenseitigen Vertrauen und es fehlt am nötigen guten Wil¬
len zu einer Verständigung. Vertrauen und guter Wille aber
scheinen uns die Voraussetzungen, ohne die es ein einiges
Europa nicht geben wird. So sehen wir diesen Genfer Bera¬
tungen mit großen Zweifeln entgegen. And diese Zweifel
sind nicht geringer bezüglich der Verhandlungen über die
deutschen Beschwerden wegen des Polenterrors , die i» der
eigentlichen Ratstagung des Völkerbundes zur Sprache kom¬
men sollen.

Der Haushaltsausschuß des Reichstages hat mit der
Beratung des neuen Reichsetats  begonnen . Reichsfi¬
nanzminister Dietrich leitete die Verhandlungen mit einer
Rede über die derzeitige Finanzlage des Reiches ein. Finanz-
und Kassenlage des Reiches sind selbstverständlich sehr ungün¬
stig — wie sollte es bei der gegenwärtigen Wirtschaftskrise
auch anders sein? Nahezu eine Milliarde Mark beträgt der
Fehlbetrag im Reichshaushalt. Der Reichsfinanzministerkün¬
digte aber trotzdem an, daß es keine neuen Steueranforderun-?l«it geben werde. Das Defizit soll vielmehr durch Aufnahmeangfristiger Kredite gedeckt werden. Man wird diese Ankün¬
digung mit Genugtuung aufnehmen, denn jede Steuererhöhung
Würde ja in der Tat unser Wirtschaftsleben völlig erdrosseln.
Im Ganzen sprach Reichsfinanzminister Dietrich mit einem
zwar stark gedämpften, aber doch unverkennbarenOptimismus.
Man möchte wünschen, daß die wirtschaftliche Entwicklung
riesen Optimismus nicht Lügen straft.

*

Da wir gerade bei wirtschaftlichenDingen sind: der
Schiedsspruch für das Ruhrgebiet,  der eine Lohn¬
senkung von 6 Prozent anordnet, ist von den Arbeitern wie
pon den Zechenbesitzern abgelehnt, aber trotzdem für oerbind-
Lch erklärt worden. Die Lohnsenkung wird also durchgeführt

werden. Wenn es nicht gelingt, auch zu ^ " ,? >Ulprechenven
Vreissentunq  zu kommen, wird es zweifellos neue Kon
flikte geben. Dis Reichsregierung hat angskundigt, daß ie
die Frage der Preissenkungen erneut ernstlich m ,̂ !’9UTT
ndunen werde. Man darf aber nicht vergessen, daß es
sich dabei um eines der delikatesten Wirtschaftsprobleine han¬
delt. llnsere Handwerker, Gewerbetreibende und Geschäfts
ieute ebenso wie unsere Bauern , sind ganz gewiß keine Wu¬
cherer, die ihren Kunden zuviel Geld abnehmen. Sie müssen
sich mit bescheidenen Gewinnen begnügen, dazu, sorgt schon
die liebe Konkurrenz. Und das Finanzamt wacht ebenfalls
darüber, daß ihre Bäume nicht in den Himmel wachsen.
Wenn man zu Preissenkungen kommen will, muß man de
«Zebel anderswo ansetzen: bei den Großen  d .r Wutschaft,
die die Macht haben, die Preise zu diktieren und die ganz
andere Gewinne nehmen können, a? .es ^ n letzien Gliedernder Kette, den Einzelverkäufern, möglich ist. Man sicht schon
aus dieser kurzen Betrachtung, wie schwierig die ganze Frage
ist und wie ganz besonders schwer es ist, hier mit behördlichen
Maßnahmen etwas auszurichten.

*

Just in diese Zeit schwerster innerpolitischerwie außen-
vo'itilcber Sorgen fällt der 6 0. Jahrestag der,Grün-
düng des Deutschen Kaiserreichs.  Dttzemgen , die
den 18. Januar 1871 im Bewußtsein der Große und Be
deutuna des Tages miterlebten, gehören fetzt schon zu den
ganz Alten. Aber auch die Generation, die heute im reisen
Mannesalter steht, steht jenem historischen Dag innerlich noch
sehr nahe. Daß auch die Jugend scme ganze große Beden
tung erfasse, daran sollten alle Mitarbeiten, denen der Wichs
gedanke Herzenssache ist. Wir haben das deutsche Vater
fand als einiges Reich über die Stürme und Note der letzten
Jahre hinweggerettst und wir wollen am Reichs testhatten, e»
komme, was da wolle. Das sei der Erundton fnr die » ner
des 18. Januar 1331 unb der Gedanke zugleich, an dem nur
»ns in dieser Zeit schwerer nationaler Not wieder aufrich-
ten wollen!

Ium -IS. Januar
Gedanken auf den 60. Jahrestag der Relchsgrundung.

In einem glänzenden Waffengange hatten die vereinig
len Armeen Nord- und Süddeut chlands die Franzosen ge-
ch agen Am 2. September 1870 hatte Napoleon III. be.
Sedan als Besiegter seinen Degen dem Prentzenkomg Witt

übergeben Der Kaiser der Franzosen , der gehofft
batte n Berlin einzuziehen. kam als Gefangener nach W-*-

hei « flHel Jetzt reiste Bismarcks Werk, die Er¬
richtung eines Einigen Deutschen Reiches, das feit Beginn
des 19Ĵahrhunderts Sehnen und Hoffen des ganzen deul-

Ä « « °r«n W°n 1812
beutidie Jünglinge in die Freiheitskriege gezogen. Die
Lieder eitzes Êrlist Moritz Arndt und eines Theodor Kor-
n r bettete sie und Fichtes feurige ..Reden an die deut-
übe Nation " hatten sie begeistert. Aber die Enttäuschung
t £ setzten die Freiheitskriege der napoleonisthe»
Fr̂ mdherchchat über Deutschland ein Ziel, aber die.deut¬
sche Kleinstaatecei blieb. Ja . das Singen und Schwärmen
von einem einigen Reiche wurde polizeilich verboten und
f " ™! '  Anl 'änaer und Förderer der deutschen Ein¬
heitsbewegung mußte ins Gefängnis wandern . Gleichwohl
blieb der Reichsgedanke lebendig im deutschen Volke. Die
Deutiche Burschenschaft hielt ihn unter der studentischen
g .m' d wach die Deutsche Turnerschaft, die Sänger - undNSÄ 5»™’S. sw*d°r2s"Ä"49u, £riS5
übriaen Bevölkerung. 3m „tollen Jahr 1848=49 kampsle
mmi9 nochmals freilich vergeblich, für das einige Reich.
Wstde! st>lüten' Jahre des Rückschlags, bis Bismarcks ge-Apuuft das Werk anpackte und es über die
Kriege von^1866 und 1870 zum ruhmreichen Ende führte

Nack dem Tage von Sedan begannen die entscheiden¬
den Verbandlunqen Bismarcks mit den deutschen Bundes-
fi Ln SO November 1870 richtet König Ludwig von
A rn an König Wilhelm - «n P --ui -» d° - S * » » « ;.

Bitte enthielt. König Wilhelm möge den Titel
Deutscher Kaiser" annehmett. lknd am 18. Januar 1871 er-

knlote im Svieaelsaale des Versailler Schlosses die feierttchs
Kchscrvroklamation. die Ausrufung des neuen Deutschen
m liüioe- ttinnüber̂ oa Friedrich von Baden brachte das erste

Kaiser Wilhelm - aus . Erfüllt war das Sehnenr ’ÄÄÄv 3'*" »"Ust-dn-ch all«d-ni.
fchen Gaue. ,

60 Jahre find seither vergangen . Jahren stolzen Auf-
ftieges folgte mit dem unglückseligen Ausgang des Wc -
krieaes jäher Absturz. Bange Sorge drängte sich un^ auf,
Ms îm Kerbst und Winter 1918 die Revolution durch d.s
deutschen Lande raste: Was wird .aus Bismarcks Werk
werden? Heute, da schon wieder zwölf Jahre dahmgegan-
gen sind, dürfen wir in freudiger Genugtuung sagen daß
das Reich auch jene Stürme uberdauert hat- So fest hat
der Reichsaedanke m den Herzen aller Deiitscken Wur

.„in aeschiaaen, daß nichts ihn zu erschüttert vermochte:
nicht der Zusammenbruch des Jahres 1918. nicht der Ein¬
marsch frcnider Truppen in deutsche Gebiete, nickst ihre W-
jährige Gewaltherrschaft auf deutschem Boden nicht die un¬
terirdische Wühlarbeit der Franzosen und ihrer deutschen
sevaratistischen Werkzeuge, nicht die Vertrags- und volker
cechtswidrige Besetzung des Ruhrgebiets und nicht die
vielen anderen Schikanen und Bedrückungen an denen es
in den letzten schweren Jahren wahrlich nicht gefehlt hat.
du dem einmütigen Abwehrwillen des ganzen deutschen
Volkes scheiterten alle offenen und versteckien Angriffe auf
das Reich. Und man darf in diesem Zusammenhänge wohl
nochmals daran erinnern , daß in diesem Abweh, kample
die Reichstreue der Bevölkerung des besetzt gewesenen Ge¬
bietes sich ganz besonders bewährt hat. Der Gedanke, daß
uns das Reich geblieben, ist ein Lichtblick in dieser trüben
Zeit.

Ta das Reich ist uns geblieben — aber es blutet aus
tausend Wunden Im Osten und Westen und Norden hat
man uns wertvolle Gebietsteile, hat man uns Millionen
deutscher Stammesbrüder entrissen. Eine Tributlast liegt
aus uns die unser Wirtschaftsleben zu erdrosseln droht.
Zwangsweise wurde Deutschland entwaffnet unb das ganze
Gebiet links des Rheines , sowie ein Streifen auf dem rech¬
ten Rheinufer wurden unter entwürdigende Ausnahme-
de tinimungen gestellt. Not Mid Elend haben m Millionen
deutscher Familien Einzug gehalten. Schwer, unendlich
schwer ist die Zeit — nicht zuletzt eme Folge der Unterdruk
tungspolitik die man seit Kriegsende gegen das Deutschs
Reich eingeleitet hat. Sollen wir darob verzagen? Nie und
nimmermehr ! Wir liebten unser Reich als es m Glanz nno
Glück stand, wir lieben es erst recht setzt, da es m Un¬
glück und Not steckt. ^

So wollen mir des Reiches 60. Geburtstag begehen
nicht mit lauten , rauschenden Festen zu denen nicht die
Zeit ist sondern in der stillen Freude daß uns das Deutsche
Reich geblieben ist. Und im Gedenken an den Wert des
kostbaren Guts unserer Reichseinheit. Und wir » to den
Tag begehen im Glauben an die Kraft und die Züchtigkeit
des deutschen Volkes, im Glauben daran , baß auch diese
schweren Zeiten nationaler und wirtschastlcher Not über¬
wunden werden. „Nmmer wjrd das Reich vergehen wenn
Ibr einia seid und treu " , heißt es auf dem Sockel des
Kaiserdenkmals an, Deutscher. Eck bei Koblenz. Laßt uns
im politischen Streite des Tages diese Mahnung nicht ver-
aessen! lieber allen Gegensätzen, über allen Kämpfen um
Links und Rechts stehe das Reich als ruhender Pol m der
Erscheinungen Flucht. Reichspräiident von Hinden-
(,u r q — einer der wenigen noch lebenden Teilnehmer an
der Kaiierproklamation in Versailles — fe> uns lebendiges
Vorbild für die Treue zum Reich, für die PfUchterfullung
im Dienste des Vaterlandes in guten und in bösen Tagen-
Diese reine Vaterlandsliebe brauchen wir , wenn einst das
Deutsche Reich wieder groß und mächtig werden !oll- wenn
seine Grenzen erweitert werden sollen, um die Millionen
deutscher Stammesbrüder aufzunehmen die m Desterrnch
und anderswo auf ihre Wiedervereinigung mrt dem großcn
deutschen Vaterlande warten!

Was die Zeiten überdauert,
Ist aus gutem Grund gemauert.
Steht zum Werk, bewahrt ihm Treue.
Wille seinen Glanz erneue.
Ueberwindet alle Schranken.
Daß im einenden Gedanken
Blühe neu:  der Deutschen Reich.

22 Europäer suchen eine Union.
Die Luropakonferenz in Genf. — Schöne Worte Briands.
_ Lurlius und Grand! werden deutlicher. Deutfch-

ltalienifche Ueberemftimmung.
Genf. 16. Januar.

Die zweite Tagung des Europäischen Aiisschiisses ist heute
vormittag unter dem Vorsitz des französischen Außenmini-
sters Vriand eröffnet worden. Die große Glasveranda des
Völkerbundsekretariats , in der der Ausschuß tagt , ist bis
auf den letzten Platz gefüllt. Sämtliche 27 europäischen Re¬
gierungen sind durch ihre Ministerpräsidenten oder Austen-
minister vertreten . Man zählt 23 Außenminister und 5 Ml-
nisterpräsidenten.

Vor der Sitzung , die mit großer Verspätung begann,
war in den Gängen ein fortwährendes Begrüßen . Man sah,
wie' dl' r französische Slû enminister B r i a n d auf den Du*
scheu Außenminister Dr. Curtius  zutrat und mir lym
einige Worte wechselte. - -« -

Weiter bemerkte man. wie der deutsche Auhenminister
Dr. Lurtius in einem tangeren Gespräch>mtt !dem italieni-
fchen AußenministerGrandi verweilte, mit dem er offenbar
einige Fragen hinsichtlich des Verlaufs der Europakonferen;
besprach.



EröffnungsanspracheBnands.
Um 11-30 Uhr erklärte Briand die Konferenz für eröff¬

net In seiner Ansprache wies er zunächst auf me weiter
fortgeschrittene Zerrüttung der europäischen Wirtschaft hm,
die den verantwortlichen Staatsmännern die Pfücht aufer
lege, gemeinsam nach Mitteln und Wegen zur Wiederher¬
stellung des gestörten Gleichgewichts m Europa zu suchen.
Jedes Volk müsse daran Mitwirken, den Frieden Europas
aufrechtzuerhallen, dessen Gefährdung zu Chaos, Anarchie
und Krieg führen müsse. , . . _ ,,

Der Weg für eine europäische Union sei ,ehk offen.
Er sei jedoch mühsam und langwierig. Die französische
Regierung habe bereits eine entscheidende Geste für d,e
Schassunq einer europäischen Gemeinschaft getan. .. die
bleibe ihren, ursprünglichen Programm einer europäischen
Union treu. Es lägen nunmehr praktische Vorschläge emzel-
ner Regierungen vor; andere Regierungen beabsichtigten
gleichfalls Vorschläge einzureichen. Aus dieser Grundlage
müsse seht schrittweise an die Klärung und Prüfung der
großen europäischen Fragen herangegangen werden.

Briand schlug sodann vor, daß zunächst der Präsident
der europäischen Zollwaffenstillstandskonferenz. C c, l ' , n,
einen Bericht über die Frage der europäischen Zollsenkun-
a n erstatten solle nnd daß darauf die wichtige Frage der
europäischen landwirtschaftlichen Kredite m Angriff genom¬
men würde.

Smiius ' ersis Mös.
Nach Briand nahm Reichsaußenminister Dr. Curtius

das Wort Er wies darauf hin. daß der Standpunkt de.
deutschen Regierung zu dem Gedanken einer europäischen
Union und zur europäischen Zusammenarbeit bereits ange¬
hend in der Denkschrift der deutschen Regierung vom Früh-
johr 1930 niedergelegt sei. Die Stellung der deutschen Re¬
gierung habe sich seitdem nicht geändert.

Deutschland wünsche eine Friedenspolitik. Zusammenar¬
beit der Völker und g e r e cht e n Ausgleich aller Inler-

essen auf dem Boden vollster Gleichberechtigung.
Ganz Europa und besonders Deutschland leide heute unter
der großen Wirtschaftskrise. 4,3 Millionen Arbeitslche. druk-
kender Kapitalmangel , Kapitalabfluß ohne Gegen¬
leistung  seien die hauptsächlichsten Merkmale der heutigen
wirtschaftlichen Lage Deutschlands. Deutschland sei daher nach
wie vor bereit, jedes Mittel zu ergreifen, um die Wirtschafts-
kri e bei sich und den anderen Ländern zu bekämpfen, Die
deutsche Regierung stimme daher den Vorschlägen Briands
zu in erster Linie mit der Erörterung wirtschaftspolitischer
Maßnahmen zu beginnen, um die wirtschaftliche Krise als
solche oder in ihren Teilen abzuschwächen.

Curtius wies weiter darauf hin, daß die Vollversamm¬
lung des Völkerbundes dem Ausschuß den Auftrag gegeben
habe einGesamtprogrammder  europäischen Zusam-
wenarbeit auszuarbeiten . Unbedingt notwendig sei es zur
Erfüllung der dem Ausschuß von der Völkerbundsversamm-
lnnq gest kten Aufgaben nunmehr sowohl die praktischen
Vorschläge der einzelnen Regierungen , insbesondere der d a-
Nischen und der deutschen  Regierung , in Angriff zu
nehmen, als auch die Frage der Bürobildung und der Zu¬
ziehung der europäischen Nichtmitglredstaaten zu erörtern.
Diese Fragen dürften u n t e r g a r ke i n e n U m st a n d e n
unter den Tisch fallen.  Dr . Curtius schloß mit der
vfiziellen A n f r a g e an Briand , wann er diese Fragen am
der gegenwärtigen Tagung des Europäischen Ausschusses zur
Verhandlung zu stellen gedenke.

gen gekennzeichnet, die sie als unerläßliche Grundlage für
eine europäische Zusammenarbeit ansehe. Die Hauptauf¬
gabe des europäischen Ausschusses sei jetzt die Frage seiner
Zusammensetzung.

Rach Auffassung der italienischen Regierung könne
eine europäische Union nur eine Zusammenarbeit
sä m kl i che r europäischen Staaten sein. Es handele
ick hier um die entscheidende Grundfrage einer euro-

putschen Solidarikäi. die die Solidarität sämtlicher euro¬
päischer Staaten sein müsse.

Wenn das nicht anerkannt würde , drohe die Gefahr von
Gruppenbildungen , womit das Werk der europäischen So¬
lidarität zerstört sei. Die Teilnahme Sowjetrußlands
und der Türkei würde gleichzeitig die Ziele des Völkerbun¬
des fördern.

Unter allgemeiner Aufmerksamkeit und großer Span¬
nung erklärte^ sodann Grandi . daß eine europäische Union

zwei Bedingungen zur Voraussetzung
haben müsse:

1. Die völlige politische und rechtliche Gleichstellung
sämtlicher europäischer Staaken.

2. Die Erfüllung der Abrüstungsverpflichtungen des ,Völ¬
kerbundspaktes. da allein die Herabsetzung der Rüstun¬
gen die einzige Lösung des Sicherheitsproblems dar-
stelle. Die europäische Union sei unmöglich, solange
die gegenwärtige Ungleichheit im Riislungssiand der
europäischen Skaaken vorhanden sei.
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demLeciferrin  zu verdanken. Sch. ^ *
r> - schmeckt sehr angenehnn^ on ^anl
Lmtemily und Wird gut vertragen- ^ ^

Nur auf dieser Grundlage werde das Problem der
europäischen Sicherheit und der europäischen Union gelost
werden können- Grandi betonte weiter , daß der europäi¬
sche Ausschuß die Lösung der großen Probleme nur varbe-
reiten könne, die endgültige Entscheidung müsse jedoch im
Völkerbundsrat fallen.

Preis RM. 1.75. gr. Flasche RM.  3.- in Apotheken und Drogerie^ Qr (
Leciferrin -Drag6es sehr bequem auf Reisen, SchachtelR • tot ! ! N<
GALEN US Chem . Industrie . Frankfurt a . M. usten für

Depot : Drogerie H. Schmitt , Vkicksrentrshe >0

Flörsheim n. M „ den 17. Januar 1931
s Das Fest der Silbernen Hochzeit feiern am 20. ds.

Mts . die Eheleute Herr Betriebsleiter Karl Hamburger und
Frau Magdalena geb. Dörrhöfer von hier, am Weilbacher
Weg wohnhaft. Wir gratulieren!

Todessall . Nach längerem schweren Leiden starb am
Donnerstag morgen im Alter von 56 Zähren Herr Ge¬
org Rauschkolb, in der Alleestraße wohnhaft . Die Beerdi¬
gung findet am Sonntag mittag 3 Uhr stall.

Die Diebstähle häufen sich. Einem hiesigen Arzt
wurde der schon zubereitete Braten gestohlen. - Einem h-e-
siqen Landwirt wurden des Nachts 15 Hühner gestohlen. _
Täter sind nicht bekannt. — Versucht wurde in ein Kolom¬
alwarengeschäft einzubrechen, die Diebe wurden ledoch ge¬
stört und ergriffen die Flucht. — Auf dein Verladebahnhaf
wurden aus einem Waggon 25 Zentner Kohlen gestohlen.
Als am nächsten Abend ein starkes PolizeiaufgebotDube
absangen wollte, rochen diese Lunte und verschwanden. Ern
Polizeihund verfolgte die Spuren bis an die Siedlung.

schorsch wird persönlich anwesend sein und auch selbstverstäiD Pfcuui
lich in die Bütt steigen. ' m Die

Nuderverein 08. Wie alljährlich findet der diesjährl ^ereins ftp11f ^ 91uöerwereinö5Waöfenball uni 31. ^ cinucic 19 »
ÄÄ “ « » . -»"> SitütenSof
8.11 Uhr stait . in die M

Familienabe,,d des evangl . f « » 115- . ^ °Sine groß
Abend fand im Gasthaus zum Hirsch die diesjährigê Fa ^ mal dei
lienfeier des evangelischen Vereins statt. Der Saal war ael)alten
auf den letzten Platz besetzt Zur Eröffnung des de '
spielte die altbewährte Kapelle Mohr emensloLeu J» . I b
bsm ein Vortrag des Kirchenchores„Las Gebet v. - jBerliiitiim
folgte. Ein Prolog , gedichtet von Martm Finger, wurde Mun
ldrl Lina Kraus aut vorgetragen. Nach diesem hielt de ^
Vorsitzende Herr I . Kehrwecker eine Begrüßungsanspra Famii
wobei er seine Freude und seinen Dank für das zahlreî mdet mo
Erscheinen ausdrückte. Nun kam das Theaterstück„Die H^ nilienabei
zelmännchen" welches allgemeinen Beifall, fand und ^ igen Prr
Groß und Klein sehr flott gespielt wurde. Die: Aussuhrend
waren : Frl ? Hedwig Kränzt Zerr Ken, Eusti Och . 5̂ - r D
Dresler . Die Heinzelmännchen: Hans The s Jakob »r Lavb
rer, Jakob Kunz. Heim F̂em, Karl Hemz Schneider W-H - - °nd
Ge'iersbach, Sache gut gem̂ d wiel
und ernteten reichen Beifall . Nun ergriff Herr Pfar ^ r Dur dieGrün das Wort und sprach in wannen und herzlichen WorWNst dur,
!-m° -

Grandi geht aufs Ganze.
Unter großer Aufmerksamkeit gab sodann der italieni¬

sche Außenminister Grandi eine Erklärung ab, m der er
bie Stellungnahme der italienischen Regierung zum euro¬
päischen Problem nmrih . Grandi bediente sich hierbei der
italienischen Sprache.  Es war zum ersten Mal,
daß ein Vertreter der italienischen Regierung mr Völker¬
bund sich seiner Muttersprache bediente.

Grandi wies daraus hin. daß seine Regierung bereits
in ibrer Denkschrift zum Paneuropaplan sich bereit erklärt
babe am Werke der europäischen Vereinigung mitzuarber-
ten und die Bemühungen für den Frieden und sne Wieder¬
herstellung Europas zu unterstützen. Die italieni, che Negie-
rung Habe in ihrer Note ber-!ts die Vorausl ^ u rm

Die Eeiieralverjammkung der Schühenge,ellschaft 1908
E B , welche am 15. ds . Mts . stattfand , hatte einen sehr
aüten Besuch. Die reichliche Tagesordnung wurde rn allen
Teilen prompt erledigt , fo " uch die Beschlüsse über a
25jährige Jubiläum der Gesellschaft das am 6. und
Juni ds . Jrs . abgehalten werden soll. Am Samstag , den
6 Juni Festkommers im Sängerheim unter ^Mitwirkung
aller Flörsheimer Vereine . Sonntag , den 7 Jum Schluß
schießen des auf Pfingsten beginnenden Prelssthießens auf
dem Schießstande , offen für jeder Mann . Hierauf Rück¬
kehr vom Stande durch die Ortsstraßen nach dem Hir,ch.
daselbst Preisverteilung und offizielle Festfeter

seine Freude aus für ven zay>reia,eu f. ”
Zweck der Veranstaltung. Ein zweites Theaterstück „Wemegen v,
nachtseuael" folgte. Auch hier lohnte reicher Beifall —r. 3Isiw . > ,-<2, , - * -r ginn

Eeiang -Berein „Sängerbund " Flörsheim . Wie aus
dem Anzeigenteil ersichtlich, findet am Sonntag also morgen
den 18. Januar , abends um 8 Uhr, die diesfahnge Narren¬
sitzung des Sängerbundes statt. Die Sitzungen des Sänger¬
bundes, die schon von jeher einen Rus belaßen, sollte stch
keiner entgehen lassen, zumal die bestbekannten und bestbe¬
währten Büttenredner wieder reinsteigen. Herr Ganskippel-

MttS msStrsm

Kvtegs -LagsvsZÄ
»SN Karl Steinedach , Flörsheim M

II . Fortsetzung.
An einem Waldrand angekommen, wurden wir zu

Schützenlinien auseinander gezogen. Mit dichten Zwffchen-
räutwn zogen wir durch den Wald . Mann neben Mann,
damit nur ja nicht Anschluß und Richtung verloren
gingen , wie das leider bei dem Gefecht auf den Alaas-
höhen bei Mouzon der Fall gewesen war . Der Wald
war nicht sehr tief, und wir überquerten schon naa)
kurzer Zeit eine Chaussee, die sich dein jenseitigen Wald¬
rand entlang zog. Vor uns Wiesen, von einem breiten
Vach durchflossen'. Halbrechts, in ca. 2000 m Entfer-
nunz , war ein Dorf zu sehen (MognevMe), links davon
größere Waldungen . Nachzügler, die von dem hohen
Bahndamm kamen, an dem wir kurz vorher vorber-
marschierten, sagten, daß die französische Artillerie dort¬
hin geschossen hätte, auch mit schwerer Artillerie . Cs
hatte Verwundete gegeben, und ein Sanitäter unserer
Kompanie war von einer Granate zerissen worden. Er
war uns immer ein hilfsbereiter Kamerad gewesen.
Während der schweren-Märsche hatte er manchen Ver¬
durstenden aus seiner Labeflasche erfrischt, vielen Ver¬
wundeten hatte er die erste Hilfe zuteil werden lasten.

Inzwischen war das feindliche Jnfanteriefeuer leb¬
hafter geworden, es wuchs zu einem rollenden Schnell¬
feuer cm. Französische Jnsanterie -Eeschosse zischten über
unsere Köpfe, französische Feldartillerie streute mrt Schrap¬
nells über die Wiesen schlechtes, ungenaues Feuer.
Trotzdem hatten wir aber doch schon ernige Verwundete

beklaaen Die feindlichen Schützen mußten die
Waldlisiere besetzt haben . Mit unserer Schützenlinie
ging auch ein Maschinengewehr-Zug vor. Dabei befand
sich Franz Kraus als Schütze, von emer Verwundung
bei Neuf-Cysiteau trug er noch eure Hand verbunden,
und Ignaz Kohl, der einen Patronenrnsten schleppte^
Der Führer der Maschinengewehr-Kompagnce bestunmte
mich als Verbindungsmann zwstchen den M .E .-Fahr-
zeugen und der Schützenlinie. Ungefahr an dem breiten
Vach mußte ich stehen bleiben, etwa 500 Meter vor.
nach dem Feinde zu, sollte der nächste Verbrndungs-
posten stehen.

Aus dem Walde links von mir kamen jetzt weitere
Schützenlinien. Dorthin schoß die feindliche Artillerie
mit Schrapnells , immer 4 Geschütze zugleich, fern Zug
der vergehenden Schützen kam direkt in eure Salve.
Fast der ganze Zug war tot oder verwundet Schreie,
Stöhnen, ' uno Wimmern . . . . Krankenträger l-amen
anaestürmt und trugen die Verwundeten zurück. An¬
scheinend schoß die französische Artillerie oyne Beobach¬
tung . sonst hätten sie doch unsere Schützenlinie weiter
unter Feuer genommen. Der Oberleutnant der M G -
Kompagnie hatte kurz vorher zu unserem Mafor gesagt,
das Bataillon müsse schleunigst von dem Waldsaum
und aus der Bachlinie kommen, das sei n gute Ziele
für die feindliche Artillerie . Er hatte lewer Recht be¬
halten Dieser Oberleutnant hatte sich schon m frühe¬
ren Gefechten durch seinen Schneid und seme Tüchtig¬
keit eine „Nummer" bei uns gemacht; es wurde auch
gesagt, der erste Generalstabsoffizier unserer Division
würde ihn oft um Rat fragen. - Mit schwerer Artillerie,
die sie jedenfalls aus der Festung Verdun herangezogen
batten , schossen die Franzosen auf unsere Geschütz,iellunge,L
Die schweren Projektile heulten über uns hinweg nach
rückwärts. Schwerverwundete wurden m Zeltbahnen
aus der vorderen Linie gebracht. Ich frug die rlraltlelt-

Mitwirkenden. Es waren: Frau Rommel, Frl . fai ^ “Vnfdjafte
die Herren Adam Hilgendorf und Heinrich Kern. Rach emsterschaft
Musikstück kam als , überraschende Einlage „Der Wunoerv ibgehalik
tor" zur Aufführung von den Herren Lehmann und KöYZusamm,
Stürmischer Applaus war der Dank für die ulkige DarvVirtschafi
tung. Damit war das Programm erschöpft. Eure Tomvo>
Verlosung folgte die den Gewinnern schöne und praknsche
schenke brachte.. Ein flottes Tänzchen schloß den wohllL" ■
lungenen Abend.

Die Kreissparkaffe des Main -Taunuskreffes batte â l« m
im abgelaufenen Jahre 1930 sich eines lebhaften
zu erfreuen Trotz der wirtschaftlichen Röte stiegen die Sp° Eines
einlaaen bei dem Institut um fast Rm. 500.000.- auf M . 09 1
3 666 000.—, gewiß ein beachtenswertes Ergebnis . Die Gftwmglich
einlagen betrugen Ende Dezember Rm. 325,000.—. ^ Punkte,
Sparbücher wurden ausgefertigt 988 Stuck ; insgesamt Oeber be
damit ausgegeben 5918 Sparbücher. Unter Wahrung ewerhaltn
hinreichenden Liquiditätsreserve konnten die Gelder dem Ut weit
zirt des Main -Taunuskreises in Form von erststelligen̂ iweckt.^

träger , wie es vorn stände. Der Feind fei in bie b
düngen zurückgegangen, wurde mir geantwortet AuAvungen . «;— -- - ---- At sein
Infanterie seien heute auch Alpeniager unsere GegN̂ringen.
Letztere waren die Elite der französischen FußtrupPjand in
und unseren aktiven Jägerbataillonen gleichzustelleNSpieler

Es fiel uns auf, daß unsere Artillerie so wenig feueftibt es' lnd kän
erreihe

.Flügel
Unser Bataillon war links von dem Dorf MogUj„^ ^

ville gegen eine Anhöhe vorgegangen. Auf dem HöWimer
kämm hatten viele erschossene Alpenjäger gelegen- Bchendba
Weitem hatte es ausgesehen, als sei es eine kämpfeUoenn d,
Schützenlinie- Aber unser vorgehendes Bataillon habreseni
fast kein Jnfanteriefeuer bekommen und das nur
der rechten Flanke. Beim Näherkommen hatte im
dann gesehen, daß es eine mit weiten ZwischenräuP
belegte Schützenlinie toter Alpenjäger war . Viele ''
mehreren Kopfschüssen In dem Schützen- und
Feuer unseres Bataillons hatten sie den Heldentod
litten . Vor unseren Maschinengewehren hatten >
Franzosen Respekt, wo die hinfunkten und hatten '
richtige Entfernung , da gabs keine Retticng mef« ,
Unsere Schützen waren dann in den Wald auf * • «
Höhe eingedrungen . Rechts von unserem Bataill -P ^ c
waren keine eigenen Truppen mehr zu sehen noch ^ cor
hören gewesen- Anscheinend befand es sich ganz . ' m
rechten Flügel der Division. Das konnte brenzlcch werM ^
In dem Walde war ein tolles Geknalle zu hören Mieden
wesen. Durch das zurllckkommende Echo der SchMg ofst
waren unsere Truppen verwirrt worden. Die Franzoftllung
waren nicht zu sehen. Man hätte annehmen konütztzter
die Kerle säßen in den hohen Tannenbäumen . v'meu.

Fortsetzung folgt . „ essar
_ _ m 2



otheken, als Kredite , sowie als Darlehen an Private und
»emeinden wieder zugeführt werden.

Karthäuferhos -Ltchtspiele . Am Samstag und Sonntag
triminalfitm mit Liane Haid „Die Dame in Schwarz . ler¬
er das Sensationslnstspiel „Alles Schwindel " „Der Wüd-
lZestfilm" , „Das ei ferne Gesetz" , ein urwüchsiges , unuder-
ceffliches Programm . Sonntag 4 Uhr Kindervorstellung mit
ollständigem Programm . Ja das ist einmal was , das Hetzer
t Flörsheim gesehen haben mutz. Man gehe deshelo .m
ie Karthäuserhoflichtspiele und lasse sich den Genus; nicht ent-
ehen. Näheres siehe auch Inserat.

Die drei von der Tankstelle . . . . die beste Tonfilm-
perette der Gegenwart läuft Smnstag und Sonntag rm
Gloria -Palast " in jeder Vorstellung . Lilian Harvey , Willi
Fritsch , Oskar Karlweis Heinz Rührmann , Fritz Kampers
)lga Tschechowa, diese Darsteller , die weder au f den Kopf

!̂ och auf den Atund gefallen sind, diese einschmeichelnden S
felil-chlager, deren Schmitz und Schruelz einen Taumel des Ent-
mirückens Hervorrufen , diese Handlung , deren oberstes Gesetz
trslliempo ist, Tempo in Liebe, Humor und Uebermut , das ist
sAne tausendprozentige Filmoperette ,die si chjeder ansehen

?̂ ruh . Also auf in den Gloria -Palast . Tanken Sie von dem
.„«»erühmten Brennstoff , jeder braucht ihn nötig in dieser Zeit,
' -ie Drei von der Tankstelle erwarten Sie und verkaufen jetzt
sbo'chon Tankscheine,
gen

Maskenball . „Stehen uns die Zeiten noch so traurig
^evor . . . Geht uff’n Liederkranz -Maskenball un do werds
2Sj ^>x ! ! Närrinnen und Narren noch ist es Zeit sich zu
I. Lüsten für den ersten und beliebten „Liederkranz -Masken-

.all " heute abend 8 Uhr in der Narrhalla „Zum Hirsch " .
— -cintritt Masken und Nichtmitglieder 1.—, Mitglieder
täni>0 Pfennig . Getränke nach Belieben.

m Die große Damensitzung des Flörsheimer Carneoal-
hril »ereins findet am kommenden Sonntag , den 25. Januar
I93rt der „Gut Stubb " des Hirsches statt . Welches Interesse

»eistnan gerade dieser Sitzung entgegenbringt zeigt die rege
Nachfrage : „Wann gchts los ? " die überall in Fleischen,

..in die Mitglieder des Vereins gerichtet werden . Es soll
^ ^ ine große Volkssitzung werden zu der Alle Zutritt haben,
f ^ umal der Preis von 50 Pfg . für Jedermann volkstümlich
bcn^e^a t̂en  W * Also , reserviert diesen Tag!
larst., Lichtbilder -Vortrag ! Am Montag , den 19 . Januar
BFindet im „Sängerheim " ein Vortrag über die Entstehung und
rde Verhütung von Futzleiden statt . Die Schuhmacherinnung la-
der bet Jeden dazu ein. Eintritt frei.

Familienabend . Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich
"findet morgen abend im „Schützenhof " der gemeinsame Fa-
b? nstienabend der katholischen Vereine statt . Bei dem reichhal-

reim Programm dürfte sich ein Besuch empfehlen.
Hei —r . Der Schnee , den uns die Natur in dieser Woche

, Speicherte , war zum Leidwesen der Wintersportler und auch
Waliber Landwirte nur von kurzer Dauer . Die Luft hatte ihn
^maoald wieder ausgezehrt . Und doch märe eine warme Decke
er Äür die spärlich stehende Wintersaat sehr notwendig , da sie
Portlonst durch den Frost leidet . Der Himmel ist wieder mit trü-
cr döen Wolken verhangen , die einen neuen Schneesall — oder
,Wiegen verkünden.

"emn- TJ'  3usammenschlutz der Kreisbauernschaften . Die Bau-
der Kreise Atain -Taunus , Usingen und die Gürt-

Lrilt Don  Frankfurt haben in einer neulich in Frankfurt
Sitzung den Plan zur Bildung einer engeren

^u ? cha'nmenarbeit beschlossen, um in den vielfach austretenden
^agen geeint dazustehen.

che 6 7 Prozentige Eoldhypothekenpfand -Briefe erhält man
wohW ' l der Nassauischen Landesbank . Näheres siehe heutiges

ßnserat.

sprÄv -B. GZttlkNdmn— 5v -B. 63 NökShM
ie Sp " Eines , der schwersten auswärtigen Spiele steht/dem Sp .-
uf m 09 bevor . Eonsenheinr ist auf seinem Platze schier unbe-
:e QtI 'd en Jahren gelang es nur einmal die
.. dWunne aus Gonsenheim zu entführen . Zwar liegen die East-
mt isteber des Sonntags an 3. letzter Tabellenstelle , ihrem Tor-
G -2 « haltn,s nach gehören sie weiter herauf . Die Mannschaft
>em fst wert spielstarker als es der Papierform nach den Anschein
gen Hnveckt. Nur der Eonsenheinrer Sturnr ist etwas unentschlos-
3E!S$0 en; Dagegen zählt die Gonsenheimer Läuferreihe zu den
ie 2Bf! ten bes. Greises . Daheim jedenfalls kämpfen die Eonsen-

b' c Löwen ü -nd das sehr einseitige Publikum
Geail ^ 'em  Möglichstes die Gästespieler aus dem Konzept zu
- „ „ bringen . Rüsselsheim mutzte erst vor vierzehn Tagen so al-
rruppiand in dem Mainzer Vorort erleben . Ein halbes Dutzend
elien -ppteler kam da verletzt nach Haus . Für die Flörsheimer
seuerflbt es nur einen Mahnspruch : Zähne zusammenbeißen.

md kämpfen bis zum letzten Augenblick! Wenn unsere Läu-
erreche auf der Hut ist und den Sturm , besonders die beiden

Mock'" - ^ öbdient , dann dürfte nicht alles verloren sein. Unter
machen Umständen dürfen sich die Flörsheimer in das Gonsen-

, J  c 1"!” System einlassen, sonst wird die Niederlage unab-
£ in- Kämpft ritterlich , mit vollster Hingabe , selbst

mpsm venn der Gegner unfair wird , damit niemand des Feldes ver-
oir hamesen wird . Bedenkt , ein Punkt ist besser, denn keiner ! hd

i“l * RIieiii -Riliiikm's-Wlilill
l}rct.u ., B .f.R . Weisenau — Olympia Weisenan
3tele ’ Bingen - Rüsfelsheim
d M i Kastel — Mombach
entüd ' Gonsenheim — Flörsheim
ttett l Kostheim — Biebrich
tten > Raunheim — Geisenheim

yf »-S(örs6cim—Iurn=». SoorSs. Rmvim
Üataist^ ' Flörsheim 2 — Turn - und Sportgem . Raunheim 2.

noch Margen treffen sich auf dem Ricdschulhos die Handballer
ganz l?on Flörsheim und Raunheim zum 4. Male im Freundschafts-
b rueld ^ '̂ " Aon den aüsgetragenen Spielen konnte nur eines ge-
ören werden , während eins verloren und das letzte, unent-
1 lSGim ölieb .. Der Ausgang des morgigen Spieles ist völ-
r. m ' Die Hiesigen die morgen in ihrer stärksten Auf-

antreten , müssen alles daransetzen , um gegen die in
kon > .tzter <seit stark aufkommenden Raunheimer bestehen zu

0 onnen .. Da der Sportverein am Sonntag nach Gonsenheim
ahrt , ist jedein Sportfreund Gelegenheit gegeben , zwei in-
rressante Handballspiele zu sehen. Spielbeginn der 2. M.
m 2 Uhr , der beiden 1. M um 3 Uhr.

Eine Grube

M
zu verkaufen . Bleich¬
stratze 22

2 Stem
zu verkaufen . Näheres
Untermainstcatze 40

Wer«MfiiiM Slil tat?
Stuhlverstopiung , Hämorrhoiden
schlecht Veerdauuna , Büitandrung
nach dem Kopse . Kopfschmerz,
trinke Dr . Buslevs echten Frau-
gulatee.

Ls ist bestimmt in Gottes Rat
daß man vom Liebsten was
man hat , muß scheiden!

Todes Anzeige
Anen Verwandten und Bekannten die fchmerziiche Mitteilung , daß

mein » ets treüsorgender Gatte , unser lieber Binder . Schwager , Onkel und
unier lieber Petter , Herr

Georg Rauschkolb
im Alter von 56 Jahren , am Donnerstag Morgen 9.30 Uhr, nach ^.Wöchent¬
licher , Schwerer , mit großer Geduld ertragener Krankheit lauft un Herrn

enfchlaien nt . zeigen  [ chmerzerSüllt an : Die fchwergeprüite Gattin
Frau sg . BaafctiHoiö

Die Beerdigung ist am Sonntag nachmittag um 3 Uhr.

ta ? » SiT3 « l d>" » D -rb - nd-- i[t Schutz >md R -m.
baltuna d̂er Gewässer . Znr Gründung des Mirbandes wäre ^
tolaende Verbände einqeladen und anwesend : Deutscher
chkrecherband Verbund der Badeanstaltsbesitzer , Verein der

Badefachmänner . Deutsche Ees . für Dolksbader, ĉĥ -̂ RudGeg¬nerschaft Deutscher Schwrmmverband , Deutscher Ruderver
band Deutscher Kannverband , Verband deEer ^ der-
und Eebirgsvereine . Die D .T . war durch Robert Braun.
Frankfurt am Main , vertreten.

Taauna der Gaufportwarte in Eltville
In Eltville kommen am nächsten Sonntag die Gau -Sport-

warte zusammen um sich über die bevorstehende Sommerar¬
beit auszusprechen Auf der reichhaltigen Tagesordnung steht
rnter  SS te J ° tz-« b-„ ch. d« » « ?’f Ä “ «i«Stadtturnrat Kamb , Bad Kreuznach, und eine

man mit großer Spannung entgegen sehen. . da ^ man m  ^
Dille voir den Erfahrungen der Gemetnschaftsarbert des ver
slossenen Jahres sprechen wird .

Vetmmttrmüstmse«
Brandholzversteigerung im Eemeindewald Flörsheim a . M.

Am Dienstag , den 20 . Januar 1931 werden aus verschie¬
denen Distrikten nachfolgende Holzer versteigert.

14 im . Eichen- Scheit - und Knüppel
5 rm . Kiefern - Scheit - und Knüppel

10 rm. Eichen- Scheit - und Knüppel
2 rm . Kiefern Scheit - und Knüppel

6 rm . Eich eii- Scheit - und Knüppel
3 rm . Kiefern - Scheit und Knüppel

89 rm . Eichen-Scheit und -Knüppel
32 rm . Buchen-Scheit und -Knüppel

3 rm . Kiefern -Schelt und -Knüppel

2 rm . Eichen-Scheit und -Knüppel
4 rm . Kiefern Scheit und -Knüppel

Distrikt 11 : „ .. T
12 rm . Kiefern -Knuppcl

10 : 6 E ttiefern -Radel 3 Meter lang
11 rm. Kiefern -Scheit und -Knüppel

Distritt 12 : ^ .. ,
20 rm . Kiefern -Knuppel

Distrikt 1:
14 rm.

5 rm.
Distritt 3:

10 rm.
2 rm.

Distrikt 4:
6 rm.
3 rm.

Distrikt 6:
89 rm.
32 rni.

3 rm.
Distrikt 9:

2 rm.
4 rm . 5

Dienstoa 7.30 Uhr Amt füc die Verstorbenen der Familie Kou.
Mittwoch 7 30 Uhr h>. Messe für Marg -Fuhrmann lKrankenhaus)

7.30 Uhr Amt für verstorbene Eltern und Geschwister
Donnerstag 7 hl . Messe für Maria Therese Idstein ( schwesternh .)

7.30 ll!,r Amt für Gertrud Wagner geb » retflieuner.
2irei!aQ 7 Uhr Amt für dle Beistorbenen der Familie chhil. Werl-
6 Dache - 7 30 Uhr S ' ifmngsamt der sakr . Bruderschast.
Samstag 7 Uhr hl. Messe für Barbara Dienst ( - chwesternhaus).

7i30 Uhr Amt iur Schüler Phil . Jos . Thew.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 18. Januar (2. Sonntag nach Epiph)
Nachmittags 2 Uhr Gottesdienst . Nach dem Gottesdienst
findet die Beerdigung unseres Mitgliedes Georg Nausch»
kuib statt . Bitte um zahlreiche BeieUigung.

Am Dienstag , den 20. Januar , abends 8 Uhr, findet ern Frauen¬
abend statt im Cafe Kunz. _ _ _ _

Mlolifier ZsseMios. MM«
Die Generalversammlung der D .J .K. „Kickers" vom 15.

Januar genehmigte die Vereinssatzungeu sie treten h-erm t
in  Kraft - Morgen  8 Uhr Famrlienabend des Eeamt-
verbandes der tathol . Vereine " im Ge,eltenhaus . Der Abend
besteht aus Theater und Tanz . Wrr laden frenndlrchst dazu
ein. — M o n t a g 8 Uhr Jnngmünnerverem . Vortrag : „ Ar¬
beitslos " . - D i e n s t a g 8 Uhr .Saaltrarmng der D .J .K.
Donnerstag:  8 .30 Uhr Eesellenverem . Vortrag von
Herrn Neesen-Freiburg : „ Schmutz- »nd Schundliteratur , ,Das
gute Buch" . Alle Mitglieder des Jugendringes sind freund .rchst
dazu eingeladen . -Freitags  5 Uhr Saal ra .mng d' r DJK
Schüler . — Am 29. Januar spricht Herr Claas un Eeiel en-
vereiir über das Thema : „Wie nmche ich eme Steuer eikla'
runq2 " — Wir empfehlen unseren ingendlrchen Arbeits .o,en
d? Besuch der geplanten Fortbildungskurse . Die Meldung
hat demnächst auf dem Bürgermeisteramt zu erfolgen.

Distrikt 13

Distrikt 14

Distrikt 15

Distrikt 17

Distrikt 19

Distrikt 23

12 rm . Kiefern -Knüppel

6 rm . Kiefern -Knüppel

4 rm . Kiefern -Knüppel

13 rm. Kiefern -Knüppel

6 rni . Kiefern -Knüppel

13 rm . Eichen-Scheit und Knüppel , 12 rm . Kie-
sern -Scheit und -Knüppel

Distrikt 25 : .
6 rm . Eichen-Scheit und -Knüppel

Distrikt 27:
4 rm . Kiefern -Scheu .

Zusammenkunft und Anfang vormittags 11 Uhr Distritt
6 Grohausfchncise , Aschaffenburgerstratze . .

Holz wird zum größten Teil nicht vorgezeigt und emp¬
fiehlt es sich, dasselbe vorher zu besichtigen.

Flörsheim am Main , den 16. Januar 1931
Der Bürgermeister : Lauck.

Am Dienstag , den 20 . Januar 1931 vorm . 11 Uhr
wird auf dem Rathaus Zimmer Nr . 3 die Lieferung von
100 Zentner Dickwurz an den Wenrgstfordernden ver¬
geben . ^ ,n„.

Flörsheim , den 15. Januar 1931
Der Bürgermeister : Lauck.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim
Katholischer Gottesdienst.

2. Sonntag nach Erscheinung des Herrn 18. Januar 1931.
7 Uhr Frühmesse, 6.30 Uhr Kindergottesdienst , 9.45 Uhr Hoibamt

Kindergottesdienst zu Ebren deU immerwährenden Hilfe,
nachmittags 2 Uhr Andackt, 4 Uhr 3. Orden.

Montag 7 Uhr 3. Seelenamt für Johann Michel, 7.30 Uhr 3. Seelen-
amt für Kaspar Hofmann.

** ‘Srcmtfutf a . Al . (Z w e i o e r m iß t e M ä d ch e n .)
Seit Montag den 12. d M . abends 7 Uhr , werden die bei»
den Lehrmädchen Elisabeth Reidel und Gertrud Heu ver-
mitzt Die beiden Fünfzzehnjährigm ind oerwandt und
mahnten bei ihren Angehörigen ' n .Sachsenhauftn Am Tage
ihres Verschwindens gingen sie wie gewöhnlich zur vten
graphiestunde . An diesem Unterricht «ahmen sie aber nicht
hül «Ri* zur Stunde weiß man noch nicht, wo sich me
Mädchen aufgehalten haben und wo sie sich jetzt befinden.

** Frankfurt a . M . (Die offene  C o u p e t u r .) An
einem aus Langen kommenden Personenzug ^ and eme Ab-
toilkür osten die am Hauptbahnho von einem abgehenden
Sm erfaßt und in das Innere des Abteils.geschleudert
wurde Die umherfliegenden Teile verletzten die ^ >ah^ 3^
Dorothea Braun aus Langen so schwer am Kopf , daß sie '»
das Städtische Krankenhaus eingeliefert werden mutzte . Ihr
Zustand ist bedenklich. w

** Wiesbaden . (Da s Urterl tm Bet nesp rozetz.
— Die B e r u f li n q verworfen .) Nach zweitägiger
Verhandlung und fünfstündiger Beratung wurde m der Be-
rusunassache qeqen Direktor Beines folgendes Urte " ver
kündet ' Auf die Berufung der Staatsanwaltschaft wird das
nrtost dabin abaeändert , daß 3200 Jl  ür verfallen erklärt

2m ° i- Ißcrulunfl d- - Ang . ,l - sl -n
und die des Staatsanwaltes verworfen.

** Kassel, (© in Autodieb  ft u r o t f i Hau j  o e m
re e it ft e r ) Seit ungefähr acht Tagen war d>e Krmunalpo.
lizei einem mehrfachen Autodieb , der mit Nachschl ss
Autos aus den Garagen stahl , auf der Spur Durch Zeuaen.
Vernehmungen gelang es , die Person des Diebes frstzustel
°en sodaß er in seiner Wohnung festgenommen und dem
Polizeipräsidium zugeführt werden konnte Dabei wurden
in ieinem Besitz verschiedene Anlasserschlussel gefunden . Bei
der Ueberführung des Täters zum Erkennungsdienst wo
leine Finaerabdrücke qenommen werden sollten , Uetz er sicy
\?od  einmal zurückbringen . Er trat zu einem Beamten
knöpfte Weste und Hose auf und sagte : „Ich habe eine große
Narbe , die ich noch zeigen muß ." Plötzlich zog er einen R -
vvlver , richtete die Waffe aus die Beamten und schrte „Hände
hock>" Dabei trat er rückwärts an das offenstehende Fen
ster beugte sich hinaus und ließ sich in die Tiefe stürzen , w
er mit schweren Verletzungen liegen blieb . In hoffnungK
sein Zustand wurde er ins Krankenhaus gebracht.

** Kassel. (101 Jahre  alt .) Am 16 Januar feierte
der Landwirt Simon Gerlach in Michelsberg semen 101.
Geburtstag . Bemerkenswert ist, daß der uralte Man
ernstlich krank war und bis heute noch keinen Arzt
Ä »«Somme h°>. E--l-ch »°.

fchwifter . und zwar einen Bruder von 99 und eine S-azwe

° Bßö Ems .° (2 OHÜHnerau s ein e r Farm  ge-
st o b l e n .) Seinem hiesigen Hühnerzüchter wurden au
ieiuer abseits gelegenen Farm während der Nacht 20 Hüh¬
ner und eine Pute abgeschlachtet und gestohlen . Leider wa-
ren d e aüfgenommenen polizeilichen Ermittlungen wobei
auch ein Polizeihund verwendet wurde , ohne reden Erfolg.
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wTannei ^fi ” sang - Verein ^ „ Liedje £ kranz <<.jJFI8rslTeim _ am _ Main

. . . .. .. . '"" . . . Heute Abend 8 .11 Uhr erster großer ^ r <r

„Liederkpanz - Maskenbali
. . : j.  u . » kai ( Finiakeii " . in der Narrhalla „ Hirich 1' / M, . ken . . . ^

3358©# ©« • • • • » • • • SMS

in der Narrhalla „Hirsch " / i -v. . . -

Fällt deir nix enn ?
Fällt derr nix enn ?

Fällt derr nix enn ?
Fällt derr nix enn ?

G.-L BslksüedekSi

Fällt derr nix enn?
KMüMMHSiie risiii  IM . E. II. FiBrsSieime.1.

GLBflA FALftSI
Undwann die ganze Welt verkracht » MMtai . lien 18 Jan . 1931 , präciS 8 >< UhrKÄ &Ä «™*. erste und letzte

Am Sonntag , den 18 >
(morgen ) nachmittags 1j
findet im Vereinslokal (ö
Haus „ptn Hirsch") un
Zahresgeneral -Versammi'
statt . Wir bitten unsere
tiven und passiven MitS

Fer unser ganzes lewe

SEinsiEfl8.so, sonntcoo.cvu.».so nur,
Die Beste icoo°/«Tontiimccerelte üer
«lest mit Willy Fritschu. Uliar. üaruey

Die Drei von
der Tankstelle

1 o Akte voll Liebe , Humor und Tempo mit W
Mts * , Lilian Harvey , O . Karlweis , H . Ruhrmann
F. Kampers , Olga Tsdiediowa usw . >. d . Hauptr.

da

|l 2 Lustspiele u . dieUfawoche j
8 I senntsgs Uhr grosse Hinöeruorsteiiung
5= mit vollem Programm ==

| =  Num . Karten im Vorverkauf an der Kasse u .Tel . IGO ^

BTlII

fmHuiibI  ßtr Kam. gereute

der um recht zahlreichen
■ ' Der Vorfta«

U» xtz«-SiZSWI ®" '
für die Saison 1931 im großen Saal des Sänger

heims, Eisaniiahnstrafie 16

und eine Bettstelle
Sprungrahmen zu 1
kaufen. — Näheres
Verlag

Eintritt für Mitglieder und deren Angehörige ä Person 0 .60
Eintritt für Nichtmitglieder u . deren Angehörige ä Person 1.

Einsdtließlidt erhöhter Steuer , Kapp und Lied

Herr Gänskippelschorsdt in höchsteigener
Person hat sein Auftreten  zugesagt

Als hochverzinsliche mündelsichere
Kapital - Anlage

empfehlen wir unsere

3 « verkaufen
1 fast neuer weist enT
Küchenherd mit Rohr , 2 :
merfüllofen mit Rohr,!
zinkte Badewanne , 1 W»
klosetm.Doppeldeckel, IN
mophon ni. n. Platten , 1•
platz-Äbschlutz 2,15 m »
1 Gasherd 2fl m. Geste
weistesWasserschifi, ISteb

Echulstraste 8. 1. Stoü

Ein dreiflammiger

empfehlen wir unsere

Tilgen  Goldhypothekenpfand-Briefe
Ausgabekurs 96' |2n/o freibleibend Rückzahlungskurs KW/o

6asf ) er

Morgen SGlMtag Aßehfl8 UßP findet im
SChÜtzenhQt unser diesjähr. gemeinsamer

statt

nuucitiiui Linon u,wju, „ . ^ -

jiliiltel
Außer dem schönen Lustspiel:

„Die Tante aus Amerika“
kommen noch Liedervorträge usw. zur
Yortührung, Wir laden unsere Mitglie¬
der Freunde und Gönner des Gesellen¬
hauses rnit ihren Angehörigen freund! eim
zum Schlüsse Tanz,  Kapelle schienst
Der Reinertrag ist zum Besten des Gesel¬
lenhauses bestimmt

tTÄÄ D- »* » — “»• d“

br “ ft . t $ VSSl Urb . «, de , mündelsidieren Beleihen « ™ ,e G ” ,d '

- 5 . - ^ ' - « . * * * * * *

* , Städte , Kreise „ ttd Landgemeinden des Regl,,eng . bez „ k , Wiesbaden,

4fSSSSitiü ; i £ £ sjr=rr „,rgt ;" Sel8e,d »*<—•> -
/ ° °l7 ° ° F » . ° 7U « d .° 7n7Lnnen dnrds sänttlid, . Banken , Sparkassen und Kre-

SLnostnsia . ” » wie alle Nieder, . » engen de , land . sbank selb « bezogen » e rd e n
BireKtlon üer Kassauischesi LanöestsanSt

mitEesteN , einzweiflams
Gasherd , ein Kohlenher"
verse gebrauchte Alöbel
wert abzugeben . Zu erU
in der Expedition der 3 et

ihre Kill
kaufen  Sie gut
undpreiswert am
im Möbelhaus

Jos. Sciuieid
Am Raths,lauplath

,m“ 1  Klavierstimmer

" ' “x ’ÄBiä '» _

Karliteusephol-Liclitspele
llillillllllllj|lll.llllll! lll'lll,,,,llllllllllllllll '||llll"llll,l,lliramn

iÄääsSäääääi__ t

Samstag 8.50 Uhr Sonntag 4 und 8.30 Uhr
Der Kriminalfilm rnit Liane Haid

Entstehung und Verhütung
von Fulfleiden“

Der Kriminainim rim .uianc p

Die Dame ln scmrarz

Antang 5 Uhr im Saale „Sängerhelm “,
Flörsheim am Main, am 19 Januar 1931

teilung (Geh . Rat ™ j er  Hals - , Nasen - und
lung (Pr°f Dr. U‘ ™ ^ Klaus) des Rudolf Virdkow-
Ohren - Abtedung (ProL Dr. n K der ^ inn £ren  Abteilung

(Oberarzt " Dr . Zadek ) des Krankenhauses Neukölln zu Ber¬
lin habe ich midi in

Reginald Denny in dem Sensationslustspiet
„Alles Schwindel“

Der Wildwestfilm

„Das eiserne Gesetz”

Schuhmacher - Innung für den
früheren Landkreis Wiesbaden
Orsgruppe Flörsheim am Main

habe ich micn in -

Mainz , Markt 31
als Facharzt für innere Krankheiten

niedergelassen.

Sonntaga Uhr Kinder-Herstellung
mit uolistanüigem Programm.

Das Publikum wird hierzu höfl.eingeladen

Eintritt trei Eintritt frei

Dr. med. Kurt Holzer
« , „ , > < i _ c T Tbr

Fernruf Gutenberg 2839 Spreche , von 11 - 1, - - Uhr

«Irrt ziel». Idm-Ak. MHiii»ltrr| t l»
’ unter Garantie ausgefuhrt . Er,atztetle

ErltklaNiae Marken-Uhren und Sprechapparate werden
' ''billigst , auch gegen Teilzahlung geliefert.

Trauringe von 9,85 an
Stets neueste Schallplatten -Schlager

Die  Farbe ncbftig,
der Lack wirklich gut-

das Übrige sich dann
fast von selber tut!

2
minij
in C
Pari!
legen
und
sen o
mal
auch
die k
Mer
Deut
bund

ü
Psak
liche
der
im ll
Terr
nehn
Unte

DfOgene und farbenöaus 8chmi!f
Ölfarbenfabrikation mit elektrischem Betrieb
Flörsheim , Wickererstr . 10, Telefon 99

DR. SELLE- EYSLER A/ti ., BERLIN SW

die !
sierr
kerb
den
deut
Sen
dit
such
den
schei
von
der
Spi
Ver
Dal
der
tvt
lag'
schi'
von

Gei
Ab,
eur
Rü
mri
der
die
fe ' t
ten
Da
ihr
dei
an
ist
In
gei
ge'
wc
we
OsEi
lai
Ui
tei
la'
de
A
K>
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der  Erlebnisse

Soeben erschien ein neues Heft]
50 PL Überall zu haben 50
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Die polnische Nuß.
Die deutsche Hauptdelegation , geführt von Reichsaußen¬

minister Dr. Curtius , hat Berlin verlassen und ist bereits
in Genf eingetroffen. Zur selben Zeit weilt Henderson m
Paris bei Briand . oer tags zuvor auch seinen polnischen Kol¬
legen Zaleski gesprochen hat. Zaleski ist ebenfalls nach Genf,
und der französische und der englische Außenminister rei¬
sen gemeinsam dorthin . Diesmal mehr als eine Rei e. dies¬
mal ein Aufmarsch. Man weiß sehr wohl, daß Sen at,onen
auch diese Ratstagung nicht bringen wird, weil schließlich
die Genfer Atmosphäre für Sensationen nicht geschaffen ist.
Aber man weiß auch, daß es diesmal nicht etwa um
Deutschland oder Polen , sondern daß es um den Völker¬
bund oder Polen geht.

Die polnische Regierung versucht zwar, von diesem
Pfade abzudrängen , sie hat eine ebenso eifrige wie verfäng¬
liche Vorarbeit geleistet ob mit Erfolg , das wird schließlich
der Verlaus und das Ergebnis der Ratstagung fetzt und
im Mai zeigen. Denn auch die Maitagung wird sich mit den
Terrorakten noch einmal beschäftigen müssen da man an¬
nehmen muß, daß der Völkerbundsrat noch durch eigene
Untersuchung sich Klarheit zu schaffen trachten wird.

Worauf Polen hinaus will, ist ganz klar. Polen will
die Debatte ablenken von der Kernfrage , von der Terrori¬
sierung der Minderheit . Es will schließlich nicht den Vol¬
kerbundsrat feststellen lassen, daß die polnische Regierung
den Schutzvertrag für die Minderheiten von 1919 und me
deutsch-polnische Konvention von 1922 gebrochen habe.
Sein politischer und vielleicht auch sonstiger wertvoller Kre¬
dit könnte darunter leiden. Darum der krampfhafte Ver¬
such. nachzuweisen, daß die deutschen Minderheitenbeschwer¬
den ein Glied in der großen Kette der antipolnischen deut¬
schen Politik seien. Darum die Taktik, die Genfer Debatte
von der allgemeinen deutschen Ostpolitik, die eine Revision
der Verträge anstrebe, ausgehen zu lassen, um so den
Spieß umdrehen zu können mit dem Ziel, Deutschland als
Verschwörer gegen die geheiligten Verträge zu entlarven.
Daher aber auch die durchsichtigen polnischen Schachzüge
der letzten Tage , die Erklärungen Zaleskis, mit Deutschland
in ruhigen Beziehungen leben zu wollen, ferner die Vor¬
lage des deutsch-polnischen Handelsabkommens und ver¬
schiedene auffallende Gerichtsurteile, zuletzt die Bestrafung
von Aufständischen mit Gefängnis.

Würden Recht und Gerechtigkeit allein das Urteil in
Genf sprechen, so könnte dessen Inhalt nicht zweifelhaft sein.
Aber wir wissen aus bitterer Erfahrung , daß die ganze
europäische Mächtegruppierung , daß Freundschaft und
Rücksichten, daß politische Momente höchst egoistischer Art
weit stärker an der Urteilsbildung beteiligt sind als etwa
der Sinn für Gerechtigkeit. Immerhin , Deutschland hat
diesmal den Vorteil des klaren Rechtsstandpunktes, daß
fe'hft die von vornherein bei unseren Gegnern zu vermu¬
tende Böswilligkeit ihn nicht einfach außsrachtlassen kann.
Daran hat auch die polnische Antwortnote nach Genf mit
ihren mehr als dürftigen Argumenten und ihrer auch für
den Uneingeweihten fühlbaren Verdrehung nichts zu
ändern vermocht. Die deutsch-polnische Auseinandersetzung
ist heute so stark in den Vordergrund des internationalen
Interesses gerückt, daß alle ernsthaften Politiker gezwun¬
gen sind, das ihnen von Deutschland und von Polen vor-
gelegtc Material einer kritischen Prüfung zu unterziehen,
wollen sie sich nicht durch Unkenntnis lächerlich machen, wie
weiland Wilson, der sa vor mehr als zehn Jahren über die
Ostgrenze entschied, ohne zu wissen, wo diese Gebiete liegen.
Eine gewissenhafte Prüfung des Materials braucht Deutsch¬
land nicht zu scheuen, ja es muß sie sogar verlangen . Das
Urteil über die Stichhaltigkeit der polnischen Antwort soll¬
ten wir getrost dem Ergebnis einer gleichen Prüfung über¬
lassen können. Sowohl in den Einzelheiten, als auch in
der Gesanttendenz zeigen die polnischen Entlastungs - und
Abwäizungsversuche eine Zerfahrenheit und eine innere
Sckmäcke. die mit noch so viel aelckickten Worten nickt

überdeckt werden kann. Bei dem geringsten Willen zur Ob¬
jektivität derjenigen, die darüber zu entscheiden .haben,
brauchte es Deutschland nicht Angst zu sein. Aber wir sag¬
ten ja schon, daß Recht und Sachlichkeit leider noch Nicht
zur strengen Richtschnur des Völkerbundes geworden sind.
3 Die deutsche Sondierung über die Stimmung bei den
einzelnen Ratsmächten hat keinesfalls Anhalt dafür gege¬
ben daß die Ratsregierungen durchweg entschlossen sind,
auf dieses polnische Spiel nicht einzugehen Zwar scheint
England und Italien nicht unter allen Umstanden für Po¬
len' eingestellt zu sein, aber Curtius , vor eine schwere und
heikle Aufgabe gestellt, wird einen schweren stand haben,
rvenn er das Recht der deutschen Minderheiten eindrucks¬
voll aber zugleich auch wirksam vertreten will. Eindrucks¬
voll ist nicht immer wirksam. Der Austritt aus dem Völker¬
bund wäre e?ne tönende Schelle, die den deutschen Minder¬
heiten keine Früchte bringt . Was werden wird und wie es
werden wird , darüber wird man erst einiges sagen kön¬
nen wenn man nicht mehr nach sondern wenn man schon
wieder von Genf aus unterwegs ist.

Am Dienstag beginnt der Kamt.
Die iehleu Vorbereitungen für Genf. — Wie man

sich den Verlauf denkt.
Genf. 15. Januar.

Nach den bisher getroffenen Dispositionen werden die
Verhandlungen im Völkerbundsrat über die deutschen Be¬
schwerden gegen Polen am nächsten Dienstag beginnen.
Man erwartet , daß die Verhandlungen durch eine große
Rede des Reichsauhenministers C u r t i u s emgeleitet wer¬
den in der der Standpunkt der deutschen Regierung zu
den Vorgängen in Oberschlesien dargelegt und entsprechend
den Bestimmungen des deutsch-polnischen Minderheitenab-
Lmens die Aufmerksamkeit des Välkerbun^ raws auf d -Voraänae in Oberschlesien gelenkt wird. AM emicy'Usj hier
^ wird die Antwortrede des polnischen Außenministers

"i - ° m w-,-nMch-n der »» -
offentlichten polnischen Note entsprechen durfte . Ob noch
weitere Mitglieder des Bäll -rbund-ra, -- * » ® »rt er-
greifen werden, steht noch nicht 'e' V rA< rjr,j, cn  5? ra aenJ Die Verhandlungen über die oberfchlestfcyen prägen
werden bann ' für einige Tag - n»t-rbr °ch-n werden. Sn
der Zwischenzeit werden

die üblichen vertraulichen Verhandlungen

ÄS ssez

ff sSEs:
KiVj S " S ! , " IS „ 5 " “ ÄK ’- i

Min .Dir . Dr . Gauß.n. r.:

unD öorzüberelten. Erst in diesen Verhandlungen vürft-
stch zeigen wie weit die Stellungnahme des Völkerbunds
rates den deutschen Forderungen »nd Wunjchen enstpricht

Vom deutschen Standpunkt aus scheint es unveomg
ÄS 3« sein. L der
grundsätzlich die Verantwortung der poln schen « eg,e
runa für die Vorgänge in Oberschlesien feststem »no

9 ' hierbei seine Mißbilligung ausspr .cht.

Untersuchungskommission 3» bilden , « n wer-

LÄ ÄdäLL 'Ä
Völkerbundsrat sein werden.

Die deutschen Vertreter emgetroffsn.

Tagung des europmschen 2 u schuste Freitag vormit-

L- WZUZWSst
Sä
päischen Zollsenkung  erstatten.

Wie verhält sich England.
Ausgedehnte U° ,- . . -duug

Wt- erwartet , b-g- b ,tch d-r <»«* ' Jf *

dun » (*"« • ÄÄÄmmkiu " de- Studl -nan -IchuN-s lUr

G-nI °b, -r» lr 3n d°r i -nniul lch n I! » B flenbe[ |on
den Bxrsttz de-

kommenden Tagung übernommen hat . . . gnf _

Ulafee von der Haltung Eng lands avyangr

** Drüm . (Wegen Unterschlagung verhaf¬
tet .) Unter dem dringenden Verdacht der Unterschlagung
und Urkundenfälschung wurde der Kreisausschußsekretar de
Kreises Prhm verduftet. Der Berhastete hat dem tln.
keriuckunasrichter emgeftanden, etwa 900 Jl  Amtsgeto
unterschlagen und ferner Karten der Angestelltenverstcherung
die mit Beitragsmarken im Betrage von etwa 2500 f su
versehen waren , vernichtet zu haben. Ob er die Gelder für
die Versicherungsmarken ebenfalls unterschloaen hat, konnt^
noch nicht geklärt werden.

fttfd öS«
jngriö Römer

SHomaii von Cläre Bokker-
Copyright by GrelnerL Co., Berlin NW 6.

(Flachdruck verboten.)
12. Fortsetzung

Sein Vorhaben auözusühren war ihm jedoch nicht
möglich. Gerade in diesem Augenblick klammerte und
preßte Frau Harlan sich von neuem an ihn, so daß ihm
das Atmen jetzt fast zur Unmöglichkeit wurde.

„Wächter !" rief er da, „Wächter, kommen Sie doch und
drücken Sie mal da auf die Arztglocke!"

Ehe jedoch der Mann an den beiden vorüber und auf
den schmalen Treppenaufgang hinauf konnte um zur
Klingel zu gelangen, geschah etwas ganz Unerwartetes
und Ueberraschendes.

Frau Suse Harlan atmete plötzlich sehr lebhaft, richtete
sich dann mit voller Kraft hoch und rannte im gleichen
Augenblick davon.

Gütz und der Wächter blickten sich an und wußten
kein Wort zu sagen- Besonders Götz fühlte sich wie vor
den Kopf gehauen.

„Was ist mit ihr ? . . . Und wo rennt sie hin ?" . . .
fragte er atemlos.

„Da huscht sie ja . — Dort , wo es zum Schwedischen
Haus nauf geht" . . . sagte der Mann und es schien Götz
als ob dieser sich das laute Herauslachen mit Mühe
verbiß.

„Na also . . . Und mit einem Mal geht's . . . Und
so flink wie eine Eidechse springt man die Treppenstufen
empor . . ." sagte Götz. Aber auch er verspürte ein heftiges
Kitzeln am Kehlkopf und darum vermied er den Wächter
anzubtiüen . Es wäre doch immerhin möglich gewesen,
daß auch er vor Wut und vor — Belustigung über die
soeben erlebte Komödie mit seinem Lachen herausgc-
platzt wäre.

Götz gab dem Wächter zwanzig Mark.
„Sraeu Sic mal," fragte er danach, „ich habe gehört,

daß es hier reizende, einsame Jnselchen in der Ostsee
geben fall . Ich hätte nämlich große Lust, unverzüglich
meine Sommerfrische dorthin zu verlegen ! . . . .

Die gibt's hier schon," sagte verständnisinnig der
Wächter. „Der Fischer Struve segelt sogar heute morgen
noch los . Der ist da auf so einer Insel zu Hanse

So ? Na das trifft sich ja glänzend. Wo wohnt denn
der Mann ? Ob er mich mitnunmt , und ob man ihn letzt

* °^ „Daspuil/ °id> t£fch0n machen. Kommen Sie nur , ich
hUnia  cf lim rillet halben Stunde kehrte Götz auf Fuß-
lviüen gebend in das Haus seines Gastfreundes , diw Brld-
bauer" Lind zurück 'Aber er hatte einen Begleiter bei
sich, der ihm beim Packen seines Koffers behilflich ftm
sollte Götz kleidete sich vor allem auch zuerst um. Das
nasse Zeug an seinem Körper war ihm, trotz der sommer¬
lichen Wärme, doch recht unangenehm . Nach einiger Zeit
war alles vollbracht, und nun erschienen die beiden nacht-
lirfip-tt Gestalten wieder vor der Tur der Billa . Diesmal,
aber waren beide mit Gepäck beladen. Ebenso leise sedoch
wie sie das Haus betreten, schlichen sie auch davon. Alles
im Hause lag noch in tiefster Ruhe . Sie stiegen zum

@tl 51m Stranlw angekommen, wurde der Koffer in ein
Segelboot gebracht, das Fischer Struve Götzs Begleiter
uuo Helfer, schnell zur Abfahrt fertig machte. Gotz richtete
sich derweilen mit Decken und Kissen ein Lager her und
legte sich nieder um den Nachtschlaf nachzuholen.

J Am morgendlichen Himmel stand blaß und mit lachen¬
dem Munde der Mond . Vom Westen her kam vereitv ein
Hauch des heraufziehenden neuen Tages . Da tänzelte das
kleine Segelschiff, in dem Götz bereits tm EmMummern
war , und in dem Fischer Struve nnt sorgsamer He
Steuer führte , ins offene Meer hinaus.

Als Gotz an diesem Morgen bis zur elften Vonmttags-
stunde bei seinen Gastfreunden nicht zum Borschtun ge¬
kommen war , begab sich der Bildhauer Lmd nach wieder-
holtem lauten Klopsen in denen Pnnmer . Au lernen

ich 0 au „französische Art " euer gasMches Haus ^ erlas^Aber ich fühle mich nach den Erlebnissen dreier'. Jim 1
durchaus erholungsbedürftig , daß ich imch entsthl ss ^ .
mick für einige Zeit vollständig unsichlbar z „ ime
Einen Schlüssel des Rätsels vermag ich drr leider cht
zu geben, da Ritterpslicht dies verbietet. - Be uegenv^
Gew verteile bitte an eure dienstbaren Gnster . " dA ^
idi mich erholt haben werde, melde ich mich lvieder
BiÄohill Dank füL- die ga» r. n»d» che An nähme, « ml-
fehlimg und Handkuß an die verehrte Gattm-
^ 1 Dein Arno Gotz."

Der Bildhauer Lind hatke d-n
aber immer noch aus das Blatt » s " Mitteilung
ersten Augenblick wußte er mch Zimmer , die ^

uns d-°-ug°Il»g°n!" laste And. „Da,

»°Ä °' un" L °L B-ie! und schaut, dank.

„Wer ihn davongetrieben Leat doch klar a s
Hand . . . Die Suse von drüben i,t s . s g „

„Die - Suse ? Frau Harlan , meinst du ? - . ■
»Ja . keine andere als die. ^ m Götz etwas Tolles

Aber kerne andere alä  fte Jot mtt. t»cm b mitteilt,

sTaS ? tKSr 5uma1,
“ ' ■ » ÄrKÄ »* ’ „Das °°nz° »mm

L "^ «Äp ° m.t°n s °s - d >« "•
schade . . ." —



' Vor den Augen lhrer Angehörigen vom Ing überfahren.
** Dillenburg . Ein gräßliches Unglück ereignete sich auf

dem Bahnhof in Dille,.bürg. Die 52 Jahre alte Ehefrau des
Pfarrers Metzler aus Driesdorf im Westerwald wollte mit
ihrem Mann ihren mit dem Zug ankommenden Sohn ab-
holen. Die Frau stand bei Anfahrt des Zuges zu dicht am
Bahngleis und wollte im letzten Moment zurucktreten Hier-
bei glitt sie auf dem schneeglatten Boden aus und stürzte
unter die Räder des Zuges , wo sie furchtbar verletzt wurde.
Sie war sofort tot.

** Frankfurt a. AI. (B e rg eh en g eg en d a s R enn.
wettgesetz .) Der Paragraph 9 des Rennwettgesetzes
dient dem Schutze des konzessioniertenBuchmachergewerbes.
Er sieht für gewerbsmäßige Voraussagen über den Aus¬
gang von Rennen eine Geldstrafe bis zu 100 000 Jl,  bezw.
eine Gefängnisstrafe bis zu sechs Monaten vor. Einige Ber¬
liner Tageszeitungen , die derartige Tips bringen , kommen
mit dem Gesetz nicht in Konflikt, weil sie neben diesen Tips
noch einen umfangreichen Text bringen . Von einem Ham¬
burger Verlag wurde vor einiger Zeit ein Wettblatt m den
Verkehr gebracht, das lediglich Voraussagen für Wettaus¬
gänge brachte. Zwei Kaufleute, die das Blatt entführten,
und sechs Zeitungsverkäufer hatten sich wegen Zuwiderhand¬
lung gegen das Rennwettgesetz zu verantworten . Den Ver-
käufern wurde zur Pflicht gemacht, den Inhalt ihrer ferlge-
botenen Ware zu kontrollieren ; ihre Verteidigung daß ihnen
das Bewußtsein der Rechtswidrigkeit beim Verkauf des
Blattes gefehlt habe, wurde nur wenig berücksichtigt. Fünf
von ihnen wurden zu je 10 Jl,  der sechste, schon mef)rmt!l5
vorbestrafte , zu 20 Jl  Geldstrafe verurteilt . Die beiden Kauf-
leute erlstelten Geldstrafen von je 300 JL

*» Wiesbaden . (Der  E r p r e s s u n g s v e r f u ch a n
d e n K l o st e r schw e st e r n .) Am Vormittag des 19 No¬
vember 1930 sprach an der Pforte des Ursulmen-Jnstituts
in Geisenheim am Rhein ein Wanderbursche vor, ubergab
der diensttuenden Schwester ein Schreiben mit dem Bemer¬
ken. man möge von dem Inhalt sofort Kenntnis nehmen, da
gx  binnen einer ©tunbe bieferfycilb micber oorfprecfyen merbe.
In dem übergebenen Schriftstück wurde von dem Manne un¬
ter schweren Drohungen 900 Jl  gefordert . Das Geld brauche
er . um sich in Afrika selbständig zu machen, er werde es
zehnfach zurückzahlen. Weiter war in dem Briefe zu lesen,
falls die Summe bis um 12 Uhr dem Ueberbringer nicht
übergeben werde, die Drohungen wahr gemacht wurden.
Auch war gesagt, der Polizei dürfe keinerlei Mitteilung von
dem Inhalt des Briefes gemacht werden, da sonst von einem
Freund die angegebenen Drohungen in die Tat umgesetzt
würden . Die Schwestern verständigten sofort die Polizei , die
zur anaeaebenen Stunde ben Walzbruder festnahm. Die po¬
lizeilichen Ermittlungen ergaben , baß es sich bet berrt Er-
»reffer um eine schon vorbestrafte Persönlichkeit mit Namen
Anton Petris , 40 Jahre alt . aus der Tschechos owakei han¬
dele Er kam in Hast und stand nun vor dem Schöffengericht.
Er gab die strafbare Handlung zu und erzählte, auf der
Walze von Holland kommend habe er dieses Rezept, um
Geld zur Reife nach Afrika zu erholtem von einem Walz¬
bruder erhalten , der in Frankfurt a. M. auf das Resultat
wartet um den Erlös zu teilen oder, wenn nichts abflel.
Rache zu nehmen. Das Gericht erkannte, dem Antrag des
Staatsanwalts gemäß, wegen versuchter Erpresiung auf
eine Gefängnisstrafe von acht Monaten.

** Lorch a. Rh. (Ein Wohnhaus  n r e d e r ge¬
be  a n n t.) Im benachbarten Sauertal brach im Anwesen
eines Bergmannes Feuer aus , während die Familie am
Kaffeetisch saß. Die Flammen breiteten sich mit großer
Schnelligkeit auf dem Gebäude aus . Dem tatkräftigen Ein¬
greifen der Ortsbewohner gelang es, wenigstens einen Teil
des Mobiliars zu retten . Der andere Teil fiel den Flam¬
men zum Opfer. Als die Feuerwehr eintraf , stand das ganze
Gebäude schon in hellen Flammen . Das Haus wurde bis
-auf die Grundmauern etngeäschert. Heber die Brandursache
Ist noch nichts bekannt. Der Schaden ist groß.

** Dillenburg . (Auf der Jagd tödlich verun¬
glückt)  Der 18jährige Oppermann befand sich mit seinem
Onkel dem Gastwirt Arhelger aus Rittersyausen aus der
Jagd ' Als plötzlich der Jagdhund den Gastwirt ansprang,
wollte dieser das Tier abwehren . Hierbei entlud sich das
Gewehr und die Ladung traf den jungen Oppermann in
Brust und Hals . Schwerverletzt kam Oppermann ins Kran¬
kenhaus . wo er nach kurzer Zeit starb.

Di- »«*
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-13. Fortsetzung.
5. Kapitel.

Der Nestor des Reichstages gestorben,

einer ©rtppe im Aller von od ^ayren.

Därmstädk. Staatspräsident Adelung
lehnt  ab .) Auf die Mitteilungen , daß dem Staatsprast.
denten Dr. Adelung, der f. Z. Bürgermeister von Mainz
war , der Oberbürgermeisterposten von Mainz angeboren
würde, erklärt der Staatspräsident , daß, wenn eme sowie
ehrenvolle Absicht bestünde, er bitten müsse, von einer Be¬
rufung seiner Person abzusehen, da er in der gegenwär¬
tigen Lage nicht gesonnen sei. sein letziges Amt als
Staatsvränoent aukmaeben.

Mainz (Ehrenurkunden für langjährige
Tätigkeit .) Wie die Industrie - und Handelskammer
Mainz mitteilt , wurden von ihr im Jahre ; 1930 ^ Ehrenurkunden an Jubilars verliehen, die 2o bis 50 Jahr , bei
einer Firma tätig waren . .

Mainz . (Mainzer Frühjah  r s - P f e r d e - rin d
F o h l e n m a r kt 19  31 .) Vielfache Anfragen aus Nah
und Fern veranlaßten die von der Schlacht- und Biehho -
Deputation eingesetzte Vferdemarktkommissron eme Sit¬
zung abzuhalten , in der bejchlossen wurde, am 12. Marz
wiederum einen Frühjahrs -Pferde - und Fohlenmarkt ab-

^ Mainz . (Die  G a u - O d e r n h e i m e r U n t e r s chl a°
g u n g.) Zu der bekannten Unterschlagungsangelegenheit
des Beigeordneten Herd wird weiter bekannt daß dieser
bereit im Jahre 1928. als er die Rechnungsgeschafte des
Gau -Odernheimer Turnvereins führte, ^ uft'mmigkelten m
der Kasse des Turnvereins vorgeworfen wurden . Fest steyr,
daß Herd sich damals weigerte, d>e m seinen Händen be¬
findlichen Belege den Kassenprufern auszuhandigen mit
der Begründung , daß sich darunter Sachen befanden die
die Spar - und Darlehenskasse angingen . Die beiden Ka¬
lenprüfer wurden aus dem Turnverein ausgeschlossen, weil
sie ŝich anaeblich bei der Prüfung der Kaste einer Fahr-
ässigkeit in der Ausübung ihrer Pflicht schuldig gemacht

hätten . Das Amtsgericht in Alzey hat ch-e w,r we, er Ho¬
ren . damals die Angelegenheit gepruft. iedoch habe sichk n
Grund zum Einschreiten gefunden. Bon unterrrichtet n
Persönlichkeiten wird die Ansicht vertreten , daß die Kas-
senprllfer damals formal iin Unrecht gewesen seien, daß
aber ihre Beanstandungen sachlich nicht ganz unbegründet

tzamm (Rheinhessen). (Schwere B lu t tat .) Der 30-
jährige Korbmacher I . Schreiner 3 geriet mit dem verhei¬
rateten Friedrich Drem r̂häuser, Mit dem er verfeindet war,
in Wortwechsel, in dessen Verlauf Sch. vier Schüsse auf 2.
abqab , wodurch dieser schwer verletzt wurde und in das
Krankenhaus nach Worms überfuhrt werden mußte . Der
Täter wurde festgenommen. _ „ t „

Langenlonsheim . (U m st e l l u n g a u f P r o p f r -
b e n.) Große Flächen Weinberggelande , die von der Reb¬
laus heimgefucht waren , wurden jetzt mit einem Motor-
vilua gerodet und mit Reben auf Amerikaner-Unterlage be¬
pflanzt Es find dafür mehrere Jahre m Aussicht ge-

“ieken. (Vom Ortenburger Mäd  che n mö  r-
d e r)  Der 21jährige Landwirt Wilhelm Lehr aus Alten¬
stadt der. wie berichtet, seine Geliebte das Dienstmädchen
Martha Peppel , in der Nähe von Ortenbsrg m die Hoch-
was r führende Nidder vorsätzlich, gestoßen hat, wo sie den
Tod fand ist in das Landgerichtsgefangnts in Gwßen
einaeUefert worden . Lehr dürfte sich wegen dieses Mor¬
de/ den er vollkommen eingestanden hat, woh schon. m
der ' nächsten Schwurgerichtssitzung zu verantworten haben.

Der Bildhauer Lind und seine Frau würden jetzt eben
mobl  also den Kops über ihn schütteln, überlegte Gütz.
Das war bedauerlich, aber es ließ sich jetzt nicht mehr
Andern und nun lag ja das alles auch schon weit hinter
-ihm. Waren es auch an der Uhr gemessen nur kurze Stun¬
den, ihm schien rs ein unermeßlicher Zeitrauin zu sein,
zwischen den viele» Menschen und der wunderbaren , ein¬
samen Insel , diesem beglückend schönen Fleckchen Erde
mitten im Meere . .

Götz sprang auf und reckte seine Arme. Er sah
sich träumerisch um. Hier würde ihn keine von allen ec-
wiscken, keine Delta Divo und bestimmt auch keine Suse
Harlan . Nichts anderes gab es hier für ihn als sonnen-
Lurchwärmte Luft und das Meer , das wundersame Meer.
Sein Körper fieberte gleichsam in der Vorfreude, daß er
sich jetzt gleich in völliger Einsamkeit würde in die Wellen
Kürzen können. ^ ,

Keinem Menschen war er bislang begegnet und nie¬
manden hatte er nach Weg und Steg gefragt . Wie ern
Entdecker war er ausgezogen, und ihm war dabei zu Smn,
als gehörte ihm dieser meerumspülle Jnselfelsen völlig
allein . Sommergäste kamen hier nicht her. Und die zehn
oder zwölf Ortsbewohner hatten in diesen Stunden wohl
anderes zu tun , als ihre Insel im Morgenglanz zu be¬
wundern . ,, ,

Langsam wanderte Götz am User entlang . Oft ver-
sckwano er in Talsenkungen und dann wurde das ^ Meer
unsichtbar . Endlich aber stand er oben auf dem äußersten
Punkt der Insel und nun durfte er abermals seine Seele
voll und ganz dem Wunder des Meeres össnen. Sonnen-

Sender : Frankfurt a . M.
Samstag . 17. Januar : 6.15 Wettermeldung; Anschlie-

heb : Morgengymnastik; 7.15 Von Eugen : Milltakkonzert:
6.30 Wasserstandsmeidungen; 10.20 Schulfunk: „Selb,terleble--
aus dem Dreißigjü mgen Krieg" , ein geschlchtsichesHor,prel
nach Simplizius Simplizissimus; 11.50 Nachrichtendienst; 12
Schallvlattenkonzert; 12.50 Wetter ; 12.55 Nauner Zeitzeichen,
13 Wirtschaftsmeldungen: 13.05 Von Köln: Mittagskonzert
14 Werbekonzert; 14.40 Nachrichtendienst; 14.50 Zeitangabe
und Wirtschaftsmeldungen; 15.15 Eießsner Wetterbericht;
15.20 Stunde der Jugend ; 16.20 Wirtschaftsmeldungen. 16.30
Violinkonzert: 17 Von Köln: Nachmlttagskonzert, 13 -Brrt-
schaftsmeldungen; 13.15 Arbeitslosigkeit als Gefahr des geistl-
gen Lebens. Vortrag : 13.40 Zeitangabe evtl. Programm,
änderungen; 18.45 Erlebnisse unter Strafgefangenen . Vortrag;
1910 Zeit. Wetter, Wirtschaftsmeldungen; 19.15 spanische,
Sprachunterricht; 19.45 Der fidele Bauer . Operette von
Victor Leon, Musik von Leo Fall ; 22.15 Schlager, gesim-
gen von Austin Egen, Berlin ; 22.45 brs Von Karlsruhe.
Tanzmusik.

alut küßte das silberne Wasser, so daß es in Milliarden
von silbernen Sternen aussprnhte und Götz nn ersten
Augenblick blendete und zwang die Augen zu schnellen.
Als er sie dann aber wieder öffnete, lag Lachen und un¬
bändige Lust in seinem Blick. „Warte ", dachte er, „du
Himmel und du Meer , ihr küßt und tut zärtlich inrteiw-
ander , aber wartet nur , ich, dev Mensch, ich werde nuch
euch sogleich vermählen . .

Ja ihr sollt mich beide gründlich kennenlernen und
lieb gewinnen ! Und das Beste: Kraft und Frohsinn soll
aus solchem Bade erstehen und die Schönheit und die
— Tat dazu !"

Wie geschliffene Steine blitzten Gotz Augen als er
diese frohen Gedanken dachte und auf seiner schmalen und
hohen Stirn lag sichtbarer Glanz.

Stumm stand er dann noch und schaute über die fit-
berne, zitternde, sich lebendig bewegende Ferne des
Meeres hin. Danach griffen seine Augen das Bild der
zerklüfteten, von Sturm und Wogen seltsam zerpeitschten
Dünen und die weichen und hellen Teile des Strandes
aus, über den die Wogen des Meeres sanft und wie im

! kosenden Spiet hinrollten . .
| Da aber weiteten sich plötzlich lerne Augen vor Er-
' staunen. Wehte da nicht etwas Notes , Duftiges ? Er riß

ein Zeißglas , das er bislang unbenutzt mit sich getragen,
an die Äugen . Wahrhaftig , da slatterte ein roter Wimpel,
es konnte ein seidener Schal oder auch ein Schleier sein.
Mehr vermochte er im Augenblick von seinem Standort
aus nicht zu sehen. Eine kleine Anpflanzung von Krerern,
die die Brise des Meeres verkrüppelt hatte , hemmte seinen
Blick. Hinter diesen Kiefern aber — ja, war so etwas mög¬
lich? - Konnten da Menschen sein? Oder aber war
es nicht vielmehr so, daß dieses rote duftige Ding durch
Zufall , vielleicht von einem vorüberfahrenden Schiff, dort¬
hin verweht und von den Kiefern festgehalten wurde ? . . .

Götz begann von seinem Aussichtspunkt hinab und
zum Meere hinunterzusteigen . „Menschen?" ging's ihm
dabei durch den Sinn . „Ach »ein, nur nicht! War er
denn nicht vor ihnen geflohen? ! Segeln — Baden —
Fischen — Seehunde schießen - Frei sein endlich ein¬
mal von allen Verpflichtungen, allen Konvenieiizen, ja,
das wollte er ! Dazu war er hierher ans dieses Eiland ge-

Sanntaa 18 Januar : 7 Von Hamburg: Hasenlow
zert; 3.15 Morgenfeier der Bischöflichen Methodisteii-Kirche;
9 30 Stunde des Chorgesangs; 10.30 „Dr . Theodor Neu-
bürqer". Vortrag : 11 Von Berlin : Festakt der Reichscegi--
runa aus Anlaß des 60. Nerchsgrundungstages; 12 Fort,
schritte im Winterflugdienst und in der Flugsicherheit • ®e>

sprach; 12.30 Schallplattenkonzert; 13.50 ^ bnmmutendieiist
der Landwirtschaftslammer Wiesbaden; 14 Stunde de Lan¬
des; 15 Stunde oer Jugend ; 16.15 Riviera mit uns> ohne
Sonne . Vortrag ; 16.35 Von München: Nachmfltag- .onzert
18 Tie Stellung der Frau ,m Famliicnrecht, 13.̂ 0 Das Rech^
der Jugend ; 19 Stunde der Frankfurter Zeitung . 19.30
Sportbericht ; 19.45 Von Köln: Eine Stunde Kurzwei ; 20.25
60̂ Jahre Deutsches Reich; 21.05 Unterhaltungskonzert; 22.40
Nachrichten, Sport und Wetter ; 23 Von Köln: Tanznmstk.

Montaa 19. Januar : 6.15 Wettermeldung; Anschlie¬
ßend: Morgengymnastik; 7.15 bis 8.15 FriUckonzert: 8Bv
Wasierstaudsmcldungen; 11.45 Nachrichtendienst; 12 --«halt
plattentonzert ; 12.50 Wetterbericht; 12.55 Rausner Zeiten
eben; 13.05 Von Köln: Mittagstouzert ; 14 Werbekonzcrt,-
14.40 Nachrichtendienst; 14.50 Zeitangabe : 15.15 Wetter ' e-
richt- 15.20 Familien- und Verwandtschaftshilfe in Notzei¬
ten; ' 16.20 Wirtschaftsmeldungen; 16.30 Nachmittagskonzeit:
16 Wirtschaftsmeldungen; 18.15 Stunde der Suljne,,18 .40
Zeitangabe; 18.45 Der deutsche Kanfinann rm Ausland,
1910 Zeit , Wetter , Wirtschaftsmeldungen; 19.15 Englischer

flüchtet! Und nun doch Menschen? Menschen, die rote
Chissonschleier in ihrem Besitz hatten uud sich hier aus
dieser weltverlassenen Jnsel aushielten?
akäubia Nein, ganz unmöglich! Ein morgendliches Hirn¬
gespinst nur von ihm .varen diese seine Gedanken Lenn
wie sollten zudem zu so früher Morgenstunde , lebende
Menschenwesen mit roten Schleiern hwr am einsamen
Meeresgestade weilen ? !

Langsam, friedlich, inbrünstig alles was ihn umklang
und umwehte an Tönen , Frische und Glanz , genießend,
mng er auf dem weichen Boden unhörbar Sck)ritt um
Schritt abwärts . Da aber prallte er plötzlich zurück und
stand wie versteinert vor Ueberraschung und Schreck. Denn
da, kauin hundert Schritte unter ihm, in einer vom klarsten
Sonnenaold erwärmten leicht eingebuchteten Sandmulde,
die leicht von Dünengras , Ginster und auch krüvpelhaften
Bäumchen umstanden war , lag ein junges Mädchen. Götz
traute seinen Augen nicht. So sehr er jedoch seinen Blick
zum scharfen Ersassen zwang, es war keine Vision, was
er da unter sich erblickte, sondern das Bild, das sich chm
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Sprachunterricht; 19.45 Die Instrumente des Orchesters;
20.15 Napoleon oder Die hundert Tage . Ein ^ von
Ehr D Grabbe 22.15 Nachrichten, Sport . Wetter , 22.3o
Tanzunterricht; 23.05 Bon Berlin : Tanzmusik.

Dienstag . 20. Januar : 6.15 Wettermeldung. Anschlie¬
ßend: Morgengymnastik; 7.15 bis 8.15 Fruhlonzert , 8.30
Wasserstandsmeldnnge»; 11.45 Nachrichten; 12 ^ challptat-
ten; 12.50 Wetterbericht; 12.55 Nauener Zeitzeichen, 13.05
Bon Köln: Mittagskonzert : 14 Werbetonzert; . ?.40 Nach¬
richtendienst; 14.50 Zeitangabe ; 1515 Wetterbericht; 15.20
Haussrauennachmittag; 16.20 W,rtschaftsmeldnngen: 16.30
Nachmittagstonzert; 13 Wirtschaftsmeldungen; 18.15 60
Jahre Zentrumspartei " . Vortrag ; 13.35 Mögl '.chtei.en stu¬
dentischer Arbeit am Auslandsdeutschtum; 19.10 Zeit, Wet¬
ter, Wirtschaftsmeldungen; 19.15 Von Karlsruhe : „Hundert
Uhren schlagen" ; 19.45 Kompositionen von Leon Jellel ; 20.46
Drei Sketsch von W. Lichtenberg-, 21.15 Vol .slieder: 21.45
Nachrichten, Sport und Wetter ; 22 „ ẑst die Schaubuhne
Svieael unierer -Zeit?" Keivräck: 22.30 bis 23.15 Taiumuttk.
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darbot war und blieb lebendige Wahrheit.
Das junge Mädchen schien ein Luftbad zu nehmen,

bevor sie im Meere zu baden gedachte. Ein Badetuch
lag neben ihr ; auch Kleidungsstücke, Schuhe erblickte er.
Sie lag auf der Seite und blickte zum Meere hin- Ihre
Hand grisi bftbei in bcu Snnb uub ließ bie reinen , troctcnei
unb feinen Sanbkörnchen immer wieder im Spiel mit
hocherhobenen Arm auf ihren Körper rinnen.

Götz hielt den Atem an. Willensverlassen stand er da.
Endlich jedoch erraffte er sich aus seiner Erstarrung . Einen
einzigen Blick noch warf er auf das in großer , ecnsamer,
frühmorgendlichcr Natur spielende junge Mädchen, das
wie aus dem Meere hergetragen vor ih,n im sande lag.
Dann zog er sich zurück. Seine Schritte beachtete er dabei
auf 's sorgsamste. Lautloser noch als er gekommen, flüchtete
er Schritt um Schritt rückivärts.

Sein Herz klopfte säst laut . Eine noch me vorher ge¬
spürte Ergriffenheit hatte sich seiner bemächtigt. Doch erst,
als er wieder ganz .hoch gestiegen war, blieb er stehen um
Atem zu schöpfen, um sein Herz ivieder ruhiger werden zu

ln^ CU’ (Fortsetzung folgt .)
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